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Dear Comrades, 


Dieses Fanzine ist den britischen Bergarbeitern, 
ihren Frauen, Freundinnen, Schwestern und Kinde 
rn gewidmet... die 1984/85 mit all ihrer Kraft, 
Wut und ihrem Stolz gekämpft haben.. auch wenn 
sie, letztenendes verraten wurden. .und ihren Ka 
mpf abrechen mußten. 

Dieses Fanzine ist außerdem allen gewidmet, di 
e die "british Miners' während ihres einjähri 
gen Streiks unterstützten.. Billy Bragg, Style 
Council, Test Dept.. den Redskins etc. etc. 
Auch wenn die 'Bastarde' uns geschlagen haben, 
haben wir sie doch entblößt... 

wir werden weiter kämpfen, kämpfen nicht mehr 
für 'Veränderungen', "'Reformen', für die 'Ver 
besserung' einer Sklaverei... wir verlangen 
keine 'kleinen Zugeständnisse' von der herrsc 
henden Klasse .. , sondern wollen dieses verd 
ammte, verfaulte System umstürzen.. und kämpf 
en für eine.. sozialistische Lebensweise... 
Kämpfen für eine "revolutionäre linksradikale 
Arbeiterbewegung‘ .. gegen die Entartung der 'der Int 
ernationale' , gegen die Theorie des 'Sozialismus in 
einem Land' und die 'stalinistische Konterrevolution', 
für die Wiederherstellung der revolutionären Theorie 
und Organisation in Verbindung mit der Arbeiterklasse, 


a a SWELLS...A FLYING 
; i P : ; rg e 
Thanx to ee the Oppo) ‚Billy Bragg,Patty Smi PICKEI ? 


Danke an: Alex in München ,Monika{dem einzigsten und 
letzten Skinhead Mädchen in Berlin, Liebes 
briefe bitte direkt an Monika Schwensen),di 
e ihre Adresse zur'Verfügung' stellte. 

Besten Dank an Carsten und Marion für all ihre Hilfe. 

All the best and bolshevik wishes to: Patty and Red 
London( Keep on and on!),The Redskins, 
Kerstin in Hamburg, und Hanah-Katrin-L.G. 


Kommunistische: Korrespondenz über: 
Reasons why c/o 
Schwensen 
Stresemannstr.15 


1000 Berlin 61 


NR. 1-3:Ausverkauft 
Nachbestellungen für 
Nr.4 gegen 5Dn + Rück 


porto. 

INHALT 
4 

Keeping on and On.......rreeer PREERFUNT SOG SPORE FRE, PER) 3 
The good the bad 
and Attila the Stockbroker.........rrrereeeeennernen 4 
Skinheads, fette schwach 
geistige Monster......-.-.---ereeeeennnnennn nenne 12 
Jack London, 'Was mir 
das Leben bedeutet.........:.rr-ereree rennen nn 17 
Billy Bragg.. The second 
guitarist of the Redskins ? ...erereerereenernnen 23 
Ausschwitz 
oder das große Alibi.......verrereerrrennenennnnn 26 
Reds strike the blues............ EEE EWR 30 
Bergarbeiterstreik.. ...-so0er. 000500 000.0 RE | 
The "Angelic Üpstarte". .. sn. ua » 0.000000. wine hie 40 


Die historische Invarianz 
des: Markistüus. u... namen ee naar ne na a 49 


Guitars and Crime; 
Red London Pakt 2.25: nu= 4 10.2500 Ber na 54 


KEEP ON KEEPING ON... 


Ich bin nicht niedergeschlagen,aber ich fühle mich elend 
wenn’ ich sehe wie sie uns abstumpfen,demoralisieren und einwickeln( und dies, zugegeben 
beherrschen sie perfekt & gekonnt),mit ihren Zeitungs,Fernseh etc. Lügen 
mit ihren Ablenkungsmanövern und all ihren zahllosen Strategien( von einem ganzen 
Heer bezahlter erarbeitet & einstudiert) 
mit ihrer verdammten DOUBLE DUTCH-DISCOTHEKEN-VOGUE-DALLAS-KULTUR .... 
Über ihre Diäten Erhöhungen berichten sie tagelang ... für den Bergarbeiterstreik 
haben sie nur 2 Minuten Sendezeit bereit( aber wer berichtet schon gerne über seine 
eigenen Totengräber...) 
Ich kann mich in unserer Geschichte keiner bitteren Zeit erinnern, 
die Bosse rufen: "Spring",und die Arbeiter gehorchen,trotten reih in reih ... 
...GESPALTEN ... ZIELLOS UND VERWIRRT ... 
Jahrzehnte haben sie uns ausgesaugt & verbraucht 
ES IST AN DER ZEIT, daß wir uns wieder unserer Vergangenheit erinnern 
ES IST AN DER ZEIT zurückzuschlagen 
ES IST AN DER ZEIT mit ihnen abzurechnen 
Ihre alte Wunschvorstellung von der inmer steigenden nicht zu stoppenden Wachstums 
rate ist zusammengefallen .... sie sind auf ihre Knie gefallen ... sollen wir ihnen 
wieder auf die Beine helfen? ...das einzige was uns übrig bleibt ist... 
ihnen das Genick zu brechen... Welche andere Möglichkeit haben wir, als zu 
kämpfen...auch wenn sie all ihre Kräfte gegen uns einsetzen werden ... 
...auch wenn wir verlieren sollten...wie 1917/18/19/20 ... 
ES IST DOCH BESSER AUF DEN FÜSEN STEHEND ZU STERBEN, ALS AUF DEN KNIEN 
GEHEND ZU: LEBEN 
Und welche andere Wahl haben wir,als ihre verdammte,gottverdammte Zivilisation 
zu vernichten ... und auch wenn sie uns letztenendes schlagen sollten(angenommen) 
nehmen wir sie doch wenigstens mit ins Grab! 
.Zeit schluß zu machen mit all diesen fetten Bastarden ‚Gewerkschaften, Sozialdemokraten 
Wir interessieren uns nicht für "Korruption" , "Recht auf Arbeit","Frieden", 
"Lohnverbesserungen" und den übrigen Unsinn,der als"unmittelbare Forderungen" ange 
priesen wird .... wir haben nur eine unmittelbare Forderung,und daß ist die 
ABSCHAFFUNG DES KAPITALISWS ... 
ö Reasons why/Sozialismus oder 
3 Zivilisation 


IAHM SNOSYAaU"“ 


THE G600D, 
THE RAD 
& ATTILA THE STOC... 


Troubadours of all countries, unite! 
you have nothing to lose but your mandolins! 


'Poetry and M ' ‚weißt uns ein Schild zum 
Auftrittsort,g wie in alten Schultagen... 
'A Poetry Reading' und 'Punk Rock' mit 
'English Folk Tradition', Punk ‚unverdor 
ben, jungfräul hinübergerettet aus dem 
17. Jahrhumdert..und wo sonst liegen die 
eigentliche urzeln des englischen Punk, 
wenn ni im... 
immengewirr und Klirren von Biergläs 
oeben hat eine Punk Band das 
verlassen,das übliche wart 
...warten auf..auf? Angekündigt, 
den Abend ist Attila.. Attila.. 
Engländer haben eigenartigen Humor,. 
'Sorry,what's his name..?',frage 
ich nocheinmal höflich.. Ein Grin 
sen 'well, Attila..Attila the 
Stockbroker'.. "Attila the what..? 
Nein,ich frage nicht nocheinmal, 
Engländer werden ungern zweimal 


wirklich '"Attila', 
the Stockbroker'. 
ffnet mit einer Mandol 
ne betritt er das Podium, 
‚erlassen ‚und dann beginnt 
er wirklich auf dieser Man 
doline zu spielen... Mit di kustischen Introduktion ist der Abend 
des "Attila the Stockbroker net...Nun beginnt Attila's Rezitation.. 
..Here we go..right ..this on called 'The night I slept with Seething 
Wells'... Attila erhebt seine Stimme ,„ beginnt seine Strophen herunterzu 
rattern..vereinzeltes Klatschen. .Auflachen..Attila verliert keine Zeit, 
stürzt weiter 'A Bang and A Wimpy', 'Pap Music for Wreck people' ,„ 
'I don't Talk to POP STARS' ..nein Attila's "Gedichtsabende" haben nichts 
von diesen steifen Schul-Aufsagen an sich..es sind keine von diesen gemüt 
lichen besonnenen nachdenklichen Abenden,es sind Abende des Lästerns, 
nicht des sklavischen Fluchens und Bedauerns oder Jammerns,Attila's Poeme 
sind böse Angriffe auf die englische herrschende Klasse,Persiflagen,Paro 
dien auf den dummen ‚kleinbürgerlichen engl. Geist ..'Gentlemen of the 
wrist..',Attila's Poeme sind zynische Anspielungen, beißender Spott, 
Sticheleien und Angriffe auf all die Dinge die ATTILA nicht ausstehen 
kann,die ich nicht ausstehen kann..die wir nicht ausstehen können... 


SAWDUST and EMPIRE .. Das Empire ist schneller herabgesunken,verfallen 


RANTING AT THE NATION 


(MORE POEMS ABOUT FLATFISH AND RUSSIANS) 
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als es Zeit brauchte,auf 
zusteigen...und die herrschende K 
lasse,Kleinbürger ,‚Aristokraten geben u 
ngern alte Privilegien auf, nein sie halten s 
ich , je größer die Gefahr ist, selbst hinabzusinke 
n-stürzen, in die Arbeiterklasse, oder deren Nähe, um 
so verbissener fest, klammern sich an ihre alten Vorr 
echte und ihre alte verlogene Moral... und geben Atti 
la genügend Themen für seine 'Ranting At The Nation' 
Abende ...Doch wer ist nun dieser junge Mann,der unte 
r diesem Pseudonym Unruhe stiftet..., der die Unvers 
chämtheit besitzt,über alles weltliche und ...„göttlic 
he...uns heilige herzuziehen, uns unserer letzten Il 
lusionen beraubt ... ? ..down to brass tacks.. 
Attila...ein weißes Gegenstück zu Linton Kwesi Johnso 
n? Eine Bragg-Patrick Fizzgerald-Kreuzung... ? 
Eine flämische Troubadour-engl.Punk Rock-Bastardisier 
ung.... ? Ein Jacques Brel des Punk..? Eine Art Brec 
ht des Punk...? ..Oder handelt es sich bei A.The St 
ockbroker einfach um einen irischen Balladen Sänger.. 
der versucht..IRA Rekruten anzuwerben... ? 


But back to front..: Attila's Poeme gehen ineinander 
über..you can't stop him now..! This was just the in 
troduction..Schreie,Gröhlen, Attila wird angespornt, 
unterstützt durch Zurufe,Fußgetrampel..Attila greift 
erneut an, wirft uns den nächsten Poem ins Gesicht.. 
'This is a serious one..Andy is a corporatist..he is 
corpulent and oft : 
en pissed,and he 26% 5 
is friend with f :8982898292389982090229020302839°° UN 
lamish nazis.. 8358280208228 8322259308252528282085 
goes to Hitler's Be ar an 
birthday parties 2205202029090880090698950903 
(seven times a geeesasszen 
VRALN eat sea 

'This one 
is about the rus 
sian threat,the 
enemy within, 'u 
nd es folgt die 
bittere Wahrheit 
über..'They mus 
t be Russians'! „ 
'Russians in the 
DHSS', '"Russians 
in the Mac Don 
alds'.. Attila 
sprengt weiter, 
rattert Poem 
auf Poem hinun 
ter,Angriff auf 
Angriff..ohne 
aus der Fassung ; 
zu geraten Es EN / er 


Es bleibt keine RR ö ä 
Zeit sich zu er ER EB ERTEREN, 
Attila... Schamlos und verdorben 
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ATTILA THE STOCK3ROKER 


holen...und Attila the Stockbroker beherrscht sein 


INTERVIEW 7 


'"Handwerk' ‚attackiert, 


sticht zu mit obzönen,gemeinen Ausdrücken... 


12 Jährige Crass fans... 
:WIE SIEHT DEIN PUBLIKUM AUS? 12 JÄHRIGE CRASS - 


FANS? ALBANISCHE FUßBALLFANS ODER VIELLEICHT. ..D 


TRAGENEM POE I r 
ILINGST APPLAUDIEREN? 


Jede nur vorstellbare/denkbare Art von Leuten. 
.. Mein Wunsch, mein Bemühen ist es, alle, wir 
klich alle Barrieren niederzureißen!.... Punk, 
Skin, Student, Hippy, jung, alt, middle aged,.. 
. middle/upper/working class...classical/folk/ 
rock/Stockhausen/Motorhead/Beethoven/usw. Ich 
bin auf Punk Gigs aufgetreten, Folk Gigs, in F 
olk Clubs, habe "straight poetry readings' in 
Kirchen, Universitäten, Buchhandlungen gegeben 
... Nenne mir irgendeinen Auftrittsort, den un 
möglichsten.. ich bin bereits überall.. überal 
l(!) aufgetreten... (... Attila hat bis jetzt 
über 300 Gigs hinter sichl!l...). Ich glaube... 
nehme an, daß mein Pblikum im Durchschnitt (ge 
nau genommen kann man bei meinen vielen unter 
schiedlichen Gigs nie von einem "Durchschnitt' 
in dem Sinne reden) eine Mischung von Rock/ Pu 
nk Fans, Studenten, Poetry Fans (darunter auch 
einige 'political Hippies') und einige Skins.. 
. ist. 


Poetry war zu lange ein 'Spielzeug' einer klei 
nen Elite und ich bringe sie nun zu jedem! 


Aber (und das ist wichtig!), ich brauche alle d 
ie hier aufgezählten Kategorien lediglich um Ko 
mmunikation.. meine Verständigung einfacher zu 
machen. Ich bin vollkommen gegen all diese stu 
ren Einteilungen/Labels/Brandmarken, wie irgen 
deine dieser oberflächlichen Zugehörigkeiten, 

Jugend Kults, Moden,. blah, blah, langweilig! 


Ist ein Mensch anders, nur weil er/sie kurze H 
aare/lange Haare hat? Flares/drainpipes/leathe 
r/DM's/Crombie/Creepers? In dem Alter von 27, 
und ich bin selbst durch einige dieser 'Stadi 
en' durchgegangen,.. I am to be myself... und 
spiele/trete für Menschen auf, und nicht für 
irgendwelche Kults oder MOden! Deswegen nehme 
ich Stücke auf für 'oi-records', genauso wie f 
ür 'poetry records' und "university compilation 
s' etc., um so viele Menschen wie nur möglich 
zu erreichen... (das klingt alles sehr ernst u 
nd bedacht, obwohl ich doch eigentlich eine 'v 
ery silly person' bin! NI! NI!) 


:WER UM GOTTES WILLEN IST DIESER 'NIGEL', ÜBER 
DEN DU_IN JEDEM ZWEITEN POEM SPRICHST? MUß EIN 
NETTER KERL SEIN; WENN ER SO GROßARTIGE BANDS 


WIE "DEPECHE MODE' VEREHRT; ODER NICHT? 


Nigel ist Nigel - ein'flippiger', unruhiger, s 
taatenloser Kerl, unsterblich. 'Jeder möchte e 
inmal berühmt sein, ein Star, Held, wenigstens 


für 15 Minuten' (Warhol). Einfach eine Kreatio 
n meiner Imagi... schöpferischen Einbildung (b 
ei uns würde dieser Nigel sicherlich Peter ... 
Peter... Schmidt heißen...) 


:WIE REAGIERTEN DIE LEUTE AUF DEINE FOLK L.P.? 
VERSUCHST DU_SO EINE ART WOODY GUTHRIE DES _PUN 
K_ROCK ZU WERDEN? KANNST DU NOCHEINMAL ERKLÄRE 
N; WAS DU _ AUF DER L.P. 'SAWDUST AND EMPIRE' GE 


SCHRIEBEN HAST; WAS BEDEUTET PUNK FÜR DICH? 


...und kennt kein Erbarmen ! 


AA side 
ouble EsT 


OCKBROKER 
Mi 1 People 
Music For Wret eople. 
h Aney Is A Corporatist. ® 
ZN Dont Talk To Pop Stats. 
er Bar. s 
x a Must Be Russian 
7. Russians In The D.H.S-S- 


Nun die meisten reagierten wirlich etwas verwi 
rrt.. verlegen, aber doch auch mit Annerkennun 
g... Für mich ist Punk (a source of inspiratio 
n now as before) mehr eine Geisteseinstellung/ 
attitude of mind.. angelehnt an den französisc 
hen Existenzialismus... Denke für dich selbst, 
be different... In einer Uniform herumzulaufen 
„ gleich wie sich auch aussieht (suit/crass le 
ather logo/casual/ you name it), immer wieder 

die drei gleichen Akkorde herunterzuspielen, d 
as ist nicht Punk, das ist ein Anpassen, wenn 

es auch ein Anpassen an einen alternativen Leb 
ensstil ist, ist es trotzdem ein Anpassen; abe 
r verstehe mich nicht falsch - ich sage nicht, 
daß Leute sich nicht so anziehen sollten, wie 

sie gerne wollen (ich trage selbst 'Leder' etc 
.), aber sie sollten sich eben zum Beispiel kl 
eiden wie sie selbst eben wirklich möchten, un 
d nicht so wie ihere Freunde etc. es gerne seh 
en möchten. 


:WURDE DER SONG 'RADIO RAP' (EIN ANGRIFF GEGEN 
RADIO I; UND ÜBERHAUPT GEGEN ALLE OFFIZIELLEN 
RADIO STATIONEN) IM RADIO I ODER IRGENDEINER A 
NDEREN STATION GESPIELT? 


Ich habe 'RADIO RAP' live aufgeführt, auf Radi 
o One, während eines Interviews (natürlich wuß 
te dort niemand, daß ich es aufführen würde... 
ha!). Außerdem wurde es auf vielen lokalen und 
unabhängigen Stationen gespielt, Peel spielte 
einige Traks der Rückseite der Platte. Auch in 
Belgien(!) und Holland hatte die Platte Erfolg 
‚, in Belgien war sie 3 Wochen auf Platz 1 auf 
der 'Antwerp station radio central). 


Ich mache übrigens in kürze 5 Gigs in Belgien 
und Holland, (Brussels, Antwerpen, Ghent,...), 
organisiert von meinem Fre und Cor Gout von de 
r excellenten TRESPASSERS W Organisation. (Bei 
Erscheinen Reasons Why Nr. 4 dürfte letztere I 
nformation über Attila's Auftritte bereits übe 
rholt sein, sorry.) 


:WELCHE BANDS/MUSIK HÖRST DU PERSÖNLICH? WAS F 
UR EIN KERL IST BILLY BRAGG? IST ES WAR, DASE 
R EIN GOTTVERDAMMTER 'FUC...!'SOCIAL DEMOCRAT 
IST? (DIESES INTERVIEW MACHTE ICH; BEVOR BILLY 
B. NACH DEUTSCHLAND KAM, UND ICH MICH SELBST" 


ATTILA IHES... 
gottverdammte Sozialdemokraten! 


ÜBERZEUGEN KONNTE, DAß BRAGG TATSÄCHLICH EIN.. 


., BUT WE WILL LEAVE THAT OUT...) 
WAS IST MIT DEN 'REDSKINS'? MAGST DU_ SIE? 


Ich ‘mag Billy Bragg wirklich (Ich kenne ihn se 
hr gut, er trat öfter als "support act' mit mi 
r zusammen auf!!) Ich bin auch eine Art von So 
zialdemokrat, genau genommen (mit diesem Gestä 
ndnis ist auch Attila in meiner bisherigen une 
ingeschränkten Zuneigung und Achtung tief hina 
bgesunken, obwohl ich ihm lassen muß, daß er d 
ie besten folk-punk songs und wunderbarsten 'r 
anting poems' verfaßt hat, seit Walter von der 
Vogelw...). Ich bin nicht mehr ein.. well, Rev 
olutionär, obwohl ich dies einige Jahre wirkli 
ch gewesen bin. Wenn wir keine Unterstützung f 
ür die Bergarbeiter von den Gewerkschaften bek 
ommen... dann werden wir niemals eine Revoluti 
on in diesem Land haben! (Ich entschuldige mic 
h hier für Attila's dummen, immer kleinbürgerl 
icheren Bermerkungen, die einfach grauenhaft s 
ind... selbst die gräßlichsten Revisionisten, 
die dümmsten 'Dummköpfe', die die Geschichte u 
nter dem Etikett 'Links' hervorgebracht hat, v 
on Bernstein bis Kautsky, würden sich wohl bei 
Attila's Aussprüchen im Grabe umdrehen... aber 
lassen wir das... vorerst.) 


Hier noch einige 'dumme' Bemerkungen Attila's: 
.„..Ich unterstütze die Labour Party, (Ich habe 
lange mit mir gerungen, und drucke dies mit de 
n schrecklichsten Gewissensbissen, seitdem ich 
in der ersten Ausgabe einen ebenso fatalen Feh 
ler machte, und unglücklicherweise ein 'Poster 
von SCREW...' abdruckte.) 


Ich unterstütze jedoch nicht 'Neil Kinnock', d 
er nichts anderes als 'a lump of shit' ist. Ke 
n Livingstone is the man! (auch dies drucke ic 
h nur mit den........ ab.) (Zur Information: K 
.Livingstone ist, wenn ich dies richtig mitbek 
ommen habe, der jetzige Bürgermeister des Lond 
oner GLC, des einzigen sozialistischen (ha, go 
od joke, give us another...) Bezirks in London 
‚ der eigenartigerweise von allen, besonders ' 
radikalen' Gruppen unterstützt wird, angefange 
n von unserem neuen 'Working Class Hero' B. BR 
AGG bis zu den roten 'BOLSHEVIST SOUL REBELS', 
den wunderbaren ..HEY, HEY.. THE REDSKINS (den 
en ich noch einmal verzeihe) ..doch weiter mit 
Atti...: Ich bin sehr enttäuscht von der briti 
schen "LABOUR'-Bewegung, im moment. (Attila, we 
r von Sozialdemokraten enttäuscht ist, daß sie 
sich letzenendes als verdammte Sozialdemokrate 
n entpuppen... well...) 
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AND TODAY ‚,LADIES AND 


GENTLEMEN ‚WE HAVE WITH VS THE 


MAN RESPONSIBLE FoR THE SECKET 
BACK To 


WoRK MWERS UNDerzRounD]| B'reH . ... 
Know onLy As 
TH& "SILVER 
BIRCH” 


LL Snow yout 


INTERVIEW 8 


Die Bergarbeiter, deren Kampf der wichtigste se 
it jahren für England ist, bekommen immer mehr 
Unterstützung von Poeten, Musikern, Bands, nic 
ht jedoch von ihren Genossen in der "Industrie 
.„..and that's a fucking joke!!"' 


Dexys Midnight Runners... 


Meine persönlichen "favourite Bands' sind die 
NEWTOWN NEUROTICS, mit denen ich seit vielen J 
ahren auch zusammengearbeitet habe. Mit Steve 
Drewett, dem Sänger, teile ich übrigens eine W 
ohnung. Ihr müßt die L.P. der Neurotics "Begga 
rs Can Be Choosers' gehört haben - ein verdamm 
ter Klassiker! Ich mag ebenfalls die 'Redskins' 
(Hey Hey... who doesn't like them?), obwohl ic 
h das Gefühl habe, das sie sich zur Zeit immer 
mehr wie Popstars aufführen (.....?). 

Ich mag RED LONDON (das Interview aus Reasons 
why Nr. 3 ist großartig, ich kenne die Gruppe 
sehr gut, habe ihre erste Single produziert) 

* Red London Interview Part 2, in dieser Ausga 
be!* 

Äber meistens höre ich Sachen wie Jacques Brel 
(Belgian Singer), Dexys Midnight Runners (righ 
t!), die exellenten Doctors of Madness, Clash 
(war das nicht diese amerikanische Band, die v 
ersuchte das Erbe der Rolling Stones anzutrete 
n...?), irische Volksmusik (a big influence), 
the Velvet Underground, Adverts, The Church, S 
chönberg, Weber, Can, RAMONES, John Cale, Lou 
Reed, + grundsätzlich frühen Punk Rock. Ich ha 
sse den größten Teil der neuen 'Punk' Bands wi 
e@ GBH, Discharge etc. ... Absolute shit! I'm o 
ffended by prats who spend their ‚entire time p 
retending to be stupid. Ebenso die meisten der 
'oi'-Bands... langweilig und oft rassistisch, 
obwohl z. b. darunter Bands wie Prole und Buri 
al gut sind. Habe einen Bergarbeiter-Benefiz-G 
ig zusammen mit Burial gegeben, und werde heut 
e Nacht mit den Neurotics für die 'Miners'! auf 
treten. 

Meine größten Einflüsse kommen von MONTY PYTHO 
N und LENNY BRUCE.. 


Zurück zu Revolution & Klassenkampf 


:..GETTING DOWN TO POLITIC'S/ENGLAND IST DAS L 
AND IN EUROPA MIT DER HÖCHSTEN ARBEITSLOSIGKEI 
T..DAS ALTE EMPIRE SCHEINT MEHR UND MEHR HERUN 
TERZUKOMMEN. .DIE REICHEN WERDEN REICHER; DIE A 
RMEN ÄRMER..TROTZDEM GIBT ES NOCH KEIN ANZEICH 
EN EINER WIRKLCIH REVOLUTIONAREN ENGLISCHEN AR 
BEITERBEWEGUNG. ‚WIE KOMMT DAS? 


Hätte ich das vorher gewußt, wäre ich der neue 
Baader/Cohn Bendit/Kriuine/Rosa Luxemburg gewo 
rden! Aber zurück zu meinen ernsten Antworten 
in diesem Interview... Im Moment haben die Mensc 


u COURSE You ARE 
<ONSTANT DANGER MR 
AND I 
Believe Yov Alwars 
\ WEAR A 
a Dıiswuse / 


u 


SWells plays the wind up 
and Attilathe stand up. More 
cabaret than hardcore, 
obsessed with rats and new 


"| town neuroses, Attila knows 


„| when to snowball the gags 
and finishes off with "Willie 

1 Whitelaw's Willy’. The 

sudience, grins spilling, 

smiles losing control, cracks 


| at the horrendous lunacy of 


the song and Attila The 
Stockbroker pinpoints the 


il corpse and rides the storm. 


Look, mummy. look! 


‚| Vietcong comics have 


invaded the postry circle and 


“ ‚| themyth has expledad. 


ATTiLA THE S, 


ANDY IS A CORPORATIST.... 


ANDY IS 
A CORPORATIST.... 


Andy is a corporatist 

he is corpulent,often pissed 
and he is friends with Flemish nazis 
goes to Hitler's birthday parties 
(seven times a year) 

I met him at the 100 Club 

he was there on business 

but he couldn't start a riot 

so he stayed kind of quiet 

and the Business didn't play 

so Andy went away 

I met him in Birmingham 

the day the shit really hit the fan 
the fan was me and the shit was Andy 
Dexys concert really handy 

broken nose is really dandy 

Andy thinks it's such a laugh 

to sing Horst Wessel in the bath 
smash up other people's fun 

make page twenty of the Sun 

but I knew his time had come..... 
Andy's mate came up today 

told me he'd been put away 

'stupid nutter,anyway' 

that's all he said,then turned away 
'what a waste!' that's all I'd say- 
'maybe he'll change,somehow,some day' 


%* * * * * 


A year of life went down the drain 
then they let Andy out again 

the guys inside had changed his mind- 
he'd left his Nazi past behind 

one day I met him in the pub 

he'd finished with the killing club 

he said he had to watch his face 

'cos you don't leave the Master Race... 
now Andy and his local crew 

stand firm against the chosen few- 
he's playing in arebel band 

to spread the word across the land 

and sometimes in a pissed-up haze 

he talks about the bad old days 

and here's his message,loud and clear- 
"WE'LL NEVER LET IT HAPPEN HERE! 

You Nazi Skinheads ought to know 

that you would be the first to go 

'cos what they want is serried ranks 
unsmiling clones in Chieftain tanks 

no room for music,punk or skin- 

they'll bring the goosestep marchers in 
and take our football and our bands 
smash our guitars and break our hands 
so no more crap about colour of skin 
'cos UNITY'S THE WAY TO WIN! " 

And what our Andy says is true; 

Stand firm-don't let them hoodwink you! 
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"ao SAKSTIVIZOS 


ATTILA THE STOCKBROKER 1981 


ZIVILISATION 


ATTILA THE STOCK3... INTERVIEW 11 


hen in diesem Land soviel Angst, ihren Job zu 

verlieren - 'Thatcher's tache' (taken from Chic 
ago economist MILTON FRIEDMAN), create mass un 
employment + fine down wages, scaring people i 
nto silence - daß sie nicht einmal daran denke 
n würden,’ die Bergarbeiter zu unterstützen, le 
t alone from a revolutionary party! Ich kann d 
ie Frustration verstehen, die zur Entstehung v 
on 'Bewegungen'/Gruppen wie 'Brigate Rosse' un 
d ®aader Meinhof' geführt hat, obwohl ich nic 
De daß sie politisch richtig gehandelt 

aben. 


:WIE ERKLÄRST DU_DIR, DAß, OBWOHL ENGLAND SEHR 
VIELE SOZIALE PROBLEME HAT, SOVIELE OBERFLÄCHL 
ICHE TRENDS UND MODEN GERADE VON DORT KOMMEN? 

(DIE EINZIGE AN SICH ZU DEN OBERFLÄCHLICHEN DI 


NGEN DIESER WELT ZÄHLENDE SACHE, DIE HIER ZU U 
NS HERÜBER KAM UND DOCH ALS POSITIV ZU BEZEICH 
NEN IST, WAR....DIE SKINHEAD BEWEGUNG, DENKE T 
CH!) 

WARUM GIBT ES BEI EUCH SO SCHRECKLICHE BANDS W 


IE SPANDAU BALLET, DURAN DURAN, CULTURE CLUB E 
TC.? 


Because the Major Labels CONTROL THE MEDIA, an 
d THE MEDIA CONTROLS THE FASHIONSI 


:WAS FÜR POLITISCHE, SOZIALISTISCHE GRUPPEN, P 
ARTEIEN GIBT ES IM MOMENT IN ENGLAND? 


ARTEIEN GIBT ES IM MOMENT IN BASLANTT 
Labour ist sehr schwach, aber die Linke ist ei 
gentlich ziemlich stark. Dann gibt es hier die 
'Communist Party'(Ich denke, das sie genauso i 
st wie bei euch, stark stalinistisch orientier 
t.), die "International Marxist Group' (britisc 
he Sektion der vierten Internationale), die 'S 
ocialist Workers Party'(in der ich 6 Jahre war 
‚ Trotzkisten, wie die International Marxist G 
roup) und dann gibt es noch diese wirklich dum 
men Maoisten etc....LONG LIVE ALBANIAI... 


:WAS DENKST _DU ÜBER DIE QUEEN? WIR HIER IN DEU 
TSCHLAND SIND ÜBRIGENS SEHR STOLZ, SOLCH EINE 
KÖNIGLICHE FAMILIE IN EUROPA ZU HABEN! BESONDE 


RS DIESER PRINCE CHARLES UND SEINE 'MAID', DIA 
NA SIND WIRKLICH NETT, ODER WAS MEINST DU? 


DIANA, mach die Beine breit, der Charles brauc 
ht Polo Ponys! 

:ATTILA LIEGT DIR NOCH IRGENDETWAS AUF_DEM HER 
ZEN? (DIESE FRAGE WAR NATÜRLICH SEHR ERNST GEM 
EINT, WURDE VON ATTILA JEDOCH ANDERS AUFGEFAßT) 


% 
r Ba» 


_ EROS PRoducts COMMERCIAL .... 
1 MM .....b, 
ROS PRODUCTS InTRoDVE THEIR ExciTinG NEW RANGE 
incrupinc PENIS ENLARGERS For BLUE WHALES GenumE HERNE 
N rn BRAS Fuun EqviPpeo NATIONAL WESTMINISTER BANK 
HAMBERS AUThenTic. WORLD WAR T| GASMASKS wıTn THose 
LitftE ERofic ExTRAS RUBBER CHESSE BOARDS LEATHER TVSETE LIFE SızE 
P u a BLow uP PoLLS OF NORMAN TEBBIT DRESSED As een 
Soweit Attila' hmacklose Bemerkungen, die TAKE Your Pick FRı 
owe ila's geschmacklose gen, OF TRANSPORT Confesey ine DONKEYSIN REN 


Onanieren macht Spaß...Ficken macht auch Spaß, 
besonders mit Ratten! Make love mit. einer Coca 
Cola Flasche! 

Proletarier aller Länder vereinigt euch(we 
nn es nichts im Fernsehen gibt), ihr habt nich 
ts zu verlieren als eure Video Geräte, Autos, 
Einwegdosenöffner, Casual Schuhen... 


übrigens noch einige Zeilen weitergingen, die 

jedoch so unverschämt waren, daß ich sie hier ie nr ee N OTHERS..... ALSO NEW Ron ee 

unmöglich abdrucken konnte. Mn Ru WRRAPIN To REALLN TAKE NoU OUT OF Your 
THIS TERRAPIN COMES FITTEO LOHH BAMERIES AND WITH THE 


Devall Hook ALREADN ATTACHED A REAL BIER AND SUITARLE FOR 


Im übrigen bat mich Attila schließlich um alle 

s auf der Welt eine Sache klar zu stellen: Att a a er 5 ans DER IE DOOR ERBES: 
ila the Stockbroker ist um Gottes Willen weder SEVEN TRREE rege a GEL ; 
ein Oi-Poet, Punk Poet, Street Poet noch paßt WITH A CHAncE TO WIN DENIS HEALBY OR nn nme : 


TRATIS A URERT DEAL OF MONEN I EAN TEN You! ALL This An MOR 
FROM ERoS PRopbcrs , EPPinG, BULGARIA. Yov DION'T KNOW THERE 
WAS An EPPING, IN BULGARIA DD You WELL THERE 16H REAU>] BUT: 
K w HAD A SEX DUNGFoN AND A TACTıcAV NUCHEAR WARHEAD 
IN YouR LIVING RooM You WOULDN'T GIVE NOUR REAL Address jo 

Yov AND THAT IS ALL FRoM ERas Probvers AuAILABLE AT A SugEP 
NEAR. Yov OR PronE SEETMING WEILS BRADFORD 721867 AND 


zu ihm irgendein anderes dümmliches 'Label' un 
d noch etwas: Verlieren die britischen Bergarb 

‚ eiter, verliert ebenso die gesamte englische A 
rbeiterklasse, wie die deutsche, eropäische... 
SO SUPPORT THE MINERS!LSELEIEESEELERLNS 


Seething Wells: niederträchtig & gemein... 


Kommentare, Zitate über 


’ aka 
SKINHEADS ... FETTE SCHWACHGEISTIGE 2 Pgjieg Dog 


.„.Skinhead..,daß ist 3. Ha 
ein sauberer,einfacher, 4 
nicht teurer aber trotzdem wir 
kungsvoller/ausdrucksstarker Lebensstil. 
Ich ziehe mich weder besonders liederlich an 
noch mache ich mich übertrieben zurecht(was mir 
auch schwer fallen würde,mit lediglich einem 
Paar Hosen)...aber ich genieße auch dieses 
"macho role-playing" Element,daß der Skinhead 
Stil irgendwie enthält/mit sich bringt,solange 
man eben erkennt ,daß es ein "role-play" ist... 
Ich genieße die Aggression und die Aufmerksam 
keit,die ich oft auslöse,gleich wo ich auch hin 


G 
00zjllg ys 


ce 
„MONSTER...? 47 Fadlilla m 


gehe. aber ich helfe nicht mit dieses stereo 
type Presse-Skinhead Bild weiter aufrechtzu 
halten.. 


Das ist es,was die Presse,gleich welche auch 


immer,niemals auch nur versucht hat zu versteh 
en: Wenn du 10 Skinheads verstreut aus dem ga 
nzen Land nimmst,hast du Kids aus den versch 
iedensten sozialen Milieus,mit den verschiede 
densten Ansichten/Standpunkten,mit den versch 
iedensten Jobs,1l0O Menschen mit den verschiede 
densten Musik Vorlieben... 

Diese Sache,daß alle Skinheads Nazis sind ist 
"a pile of crap "..ein Haufen Blödsinn... 
Sehe dir die Sheffield Red Skins an,oder 
schaue zurück zu dem Leeds Carneval,wo 1000 
schwarze und weiße Skins und rudies zusammen 
getanzt haben... 


Der ganze Ursprung der Skinhead Bewegung,des 
Skinhead Kults liegt in der westindischen 
Kultur: the crop,the music, the clothes... 


Ich war Skinhead,bevor ich'Poet'wurde, und ich war Sozialist,bevor 
ich Skinhead wurde... irgendwann haben sich alle drei Dinge vereinigt. 


so far S.Wells... 
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SKINHEADS.. . POSERS und 30HEMES 
Punk war von anfang an...eine Bewegung 
von Posern,Bohemes...Mittelklasse-kids 
für die Punk nur eine kurze Phase in 
ihrer Jugend war..eine oberflächliche 
Sache,die noch nicht einmal irgendet 
was mit einer sogenannten Jugendbewe 
gung zu tun hatte..sobald 'Punk' 
als nicht mehr 'schick'/'in' galt, 
frisierten sich die "middle class- 
kids' wieder um, .. je nach dem, 
was gerade wieder gefragt war..und 
um schließlich in die Fußstapfen 
ihrer Eltern zu treten.. .. .. 
SKINHEAD..war die einzige "Jugend 
bewegung',die nicht aus sich heraus 
irgendwelche oberfläch 
lichen Marotten idealisi 
erte,wie die Punks zum 
Beispiel ihre Kleidung 
....und wie überhaupt 
alle anderen Jugend 
bewegungen,die nur noch wert 
auf äußerliche Merkmale legen. .Stil 
um des Stiles willen...Frage einen Skinhead, 
als'was er sich bezeichnet'..und du wirst selten 
zuerst 'Skinhead'! als Antwort hören...sondern 
..'"Arbeiter!' . Der Skinhead Kult bestand/be 
Steht im Gegensatz zu allen anderen 'Kults' 
nicht daraus nur anders auszusehen,er war/ist 
nie eine art Umfrigsieren,Verdecken seiner 
eigentlichen Herkunft..(viele middle class / 
kids versuchten z.B. durch 'Punk Fashion' # 
ihre Herkunft zu vertuschen)..gewesen..er war 
immer mehr eine Tradition..eine Arbeiter 
tradition .. Der ältere Bruder vermachte 
einem seine alten Doc Martens,den zu klein 
gewordenen Fred Perry..was blieb dem jüng 
eren anderes übrig..Mama hatte kein Geld 
für neue Schuhe..Dr. Martens waren prakt 
isch,die Haare wurden geschoren,denn ma 
konnte es sich unmöglich leisten 
die kids zum Friseur zu 
schicken. 


{ 
ass anı 
Ye “Miller, 
ance, Cornwall 


or Stadthalle | 


| | Skinheads: Steine-Schlacht v 


Skinheads..sind kids aus 
der Arbeiterklasse,die si 
ch nicht ihrer Herkunft 

schämen,sondern durch ihr 
äußeres noch hervorkehren. 


SCHWARZ &WEISS 
Skinheads..., das war die 
erste Generation von arm 
en, weißen die mit den 
Kids der schwarzen westin 
dischen Einwanderer zusammen 
zur Schule gingen... 


Der einzige Unterschied zwischen 
den weißen und schwarzen working 
class kids war: 

Die schwarzen hatten ihre Musik 
mitgebracht,sie waren nicht nur 
stolz,wie diese weißen Skinheads, 
sie trugen ihren Stolz mit Stil 
nach außen hin, und.....Sie hat 
ten einen Kleidungsstil,der sie 
sofort von anderen abgrenzte/unt 
erschied...lange Mäntel, kurze 
geschorene Haare,Anzugshosen und 
Jackets...und sie trugen ihren 
Stolz mit einer unglaublichen 
Arroganz......und sie wußten sic 
zu wehren ..konnten kämpfen.. 


Dies imponierte den weißen 
und was blieb eienem auch anderes üb 
rig..man'verbrüderte'sich ... die schwarz 
en wurden in die Gangs aufgenommen und brachten 
ür ihren Stil,..ihre Musik mit..ihre 
FRED PERRY HEMDEN ,BLANKGEPUTZTE ODER AUCH VO 
ÖCHERTE ‚DRECKIGE DR.MARTENS ‚BROGUES ‚ LOAFERS ‚MON 
Y BOOTS, LEVI'S DENIM JACKETS,RED TAG LEVI'S HOSEN,NAVY 
BLUE ABERCROMBIE OVERCOATS AND SCARVES,BEN SHERMAN HEMDE 
N UND WINDCHEATERS/HARRINGTONS......SHEEPSKIN JACKEN UN 
D TRILBY HÜTE.... In London...Brighton Hastings 
traten sie plötzlich auf..in Gangs..mit einer bedrohen 
den Aggressivität und mit einem beinahe schon unversc 


“Course I'm lote— 
takes me two hours 


to shave, dumnit! 
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SKINHEADS... KOMMENTARE, ZITATE 16 


EARLY SLADE 


hämten Stolz ..Black and white..cropheads,spy boys,lemons,peanut 
boys,scooter boys..skinheads..20 jährige mit 


EIN UNVERSCHÄMTER STOLZ 


ihrem 12 jährigen Bruder an einer Seite... 
Ein Aufschrei ging durch die englische Presse 


An Wochenenden tumelten sich schwarze und wei 
ße Skinhead boys and girls in Skinhead Reggae ; 
Clubs....ein unschlagbarer Pakt war entstanden °‘' 


AUS EINEM LONDON TOURIST GUIDE’: 


"...Vorsehen muß man sich vor den Skinheads. 
Jugendliche aus den ärmeren Vierteln,vor allem 
Ost Londons. Ursprünglich teilweise aus den Mod 
s hervorgegangen, sind die Skinheads jedoch eh 
er als Negation dieser aufzufassen; praktische 
Dinge wurden vonden Mods übernommen,alles 
andere wurde abgestreift...Die Skinhead 
s verkörpern auch heute noch das alte 

klassische Bild des engl. Arbeiters,de 

r erst gar nicht die Möglichkeit bekam 
aufzusteigen, ..sich nicht versuchte an 
zupa ssen, sondern sich sein 
Herkunft durchaus bew 
ußt war, und seinen Ha 
ß gegen die "Upper cla 
ss deutlich zum Ausdru 
ck'bvachte. Die Skinhe 
ads vertreten bewußt 
diese alten Vorstellung 
en. Sie ziehen,oft in 
größeren Gruppen umhe 
r und greifen Jugendli 
che aus höheren Schich 
ten, Touristen ..tätl 
ich an. 
Die Skinheads,die sich 
selbst noch in verschi 
edene Gruppen, Abspaltu 
ngen einteilen sind b 
esonders durch ihre z 
umeist bis auf 3 mm k 
urz rasierten Haare 
zu erkennen. ...esi 
st ratsam ihnen bes 
onders abends aus 
dem Weg zu gehen.." 


So far. 


JACK LONDON 


Jack London- ..'Lockruf des Goldes', 


'Der Seewolf', 
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'ıDer Ruf der Wildnis! 


...rührseelige Geschichten über Natur..Hund,Goldsucher und anderen 'verw 
egenen Abenteurer ' .. billige italienische Fernsehserien etc. etc. Die 

wenigsten wissen das Jack London all seine unzähligen Romane, Kurzgesch 

ichten lediglich schrieb um überleben zu können, daß er diese "Lohnschre 
iberei' haßte, daß sie für ihn 'Prostition'war.. Aber T.London kannte se 
ine Schwäche:"Geld zusammenscharren wird nie mein Laster werden,aber Gel 
d ausgeben-ah!,ein Opfer dieses Lasters werde ich immer sein!" 


..und kaum jemand weiß heute 
noch, daß Jack London Sozialist 
war, nicht nur 'Gefühlssozialis 
t,' wie Lenin London's Freund 
U. Sinclair bezeichnete... 

und kaum jemand kennt heute noc 
h Essays J. London's wie'Der 
Streikbrecher', "Revolution & 
Klassenkampf', 'Wie ich Sozial 
ist wurde..' oder 'Was mir das 
Leben bedeutet',Essays die er 
nicht für den Markt schrieb, 
und die die heute lieber unb 
eachtete Seite von Jack Lon 
don zeigen. 

J. London über seine'Lohnsch 
reiberei: "Ich hasse das Zeug, 
wenn ich es beendet habe.Ich 
schreibe nur noch, weil ich 
Geld 'brauche...Könnte ich nac 

h Belieben handeln, ich würde 
die Feder nur in die Hand neh 
men,um soz. Essays zu schreiben 
oder der bourgeoisen Welt mitzu 
teilen,wie sehr ich sie verachte!" 


In der Arbeiterklasse geboren, habe ich früh Begeisterung, 
Sehnsucht und Ideale entdeckt; sie zu befriedigen, wurde 
zum großen Problem meiner Kindheit. Meine Umgebung 
war grob, roh und rauh; mein Platz in der Gesellschaft 
war ganz unten. Dort bot das Leben nichts als Schmutz 
und Armut für Körper und Geist; denn hier wurden 
Körper und Geist gleichermaßen ausgehungert und ge- 
quält. 

Über mir erhob sich, wie ein turmhoher Bau, die Gesell- 
schaft, und für mich war der einzige Ausweg der Weg 
nach oben. Ganz oben trugen die Männer dunkle Anzüge, 
und die Frauen hatten schöne Kleider. Es gab tolle Sachen 
zu essen, und es gab genug zu essen. Soweit, was den 
Körper angeht. Doch gab es auch etwas für den Geist. 
Ganz oben, wußte ich, gab es Uneigennützigkeit des 
Geistes, reines und edles Denken, feines intellektuelles 
Leben. Ich wußte das alles, weil ich die Romane der „Sea- 
side-Bücherei“ gelesen hatte, in denen, mit Ausnahme der 
Schurken und Abenteuerinnen, alle Männer und Frauen 
nur edle Gedanken hatten, in schöner Sprache redeten und 
wunderbare Taten vollbrachten. Kurz, genauso wie das 
Aufgehen der Sonne akzeptierte ich, daß über mir alles 
lag, was fein, edel und freundlich war, alles, was dem 
Leben Anstand und Würde verlieh, alles, was das Leben 
.lebenswert machte und was einen für die Arbeit und das 
Elend entschädigte. 

Aber es ist gar nicht so leicht, aus der Arbeiterklasse auf- 
zusteigen — besonders, wenn man auch noch durch Ideale 
und Illusionen eingeengt ist. Ich lebte auf einem Bauern- 
hof in Kalifornien und mühte mich ab, die Leiter zu fin- 
den, auf der ich aufsteigen könnte. Schon früh machte ich 
die Entdeckung der Zinsrate für investiertes Geld und 


lichen Erfindung, zu verstehen. Ich ermittelte auch die 
Löhne für Arbeiter aller Altersstufen und ihre Lebens- 
kosten. Aus all dem zog ich den Schluß, daß, wenn ich so- 
fort anfinge zu arbeiten und zu sparen, ich mit fünfzig 
- Jahren mit der Arbeit aufhören könnte, um meinen ge- 


„rechten Anteil an den Freuden und Vorteilen in Empfang 


zu nehmen, der mir dann in den höheren Gesellschafts- - 
kreisen zustehen würde. Natürlih nahm ich mir fest 
vor, nicht zu heiraten. Bei alledem vergaß ich völlig den 
größten Berg von Leid, der auf der Arbeiterklasse lastet - 
Krankheit. 

Aber das Leben, das in mir steckte, forderte mehr als eine 
magere Existenz des Sich-Abrackerns und -Durchschlagens. 
Hinzu kam, daß ich mit zehn Jahren Zeitungsjunge 
wurde, was meinen Blick nach oben veränderte. Um mich 
herum in den Straßen herrschten derselbe Dreck, dasselbe 
Elend, über mir war immer noch dasselbe Paradies, wel- 
ches darauf wartete, erobert zu werden; aber die Leiter 
zum Aufstieg war eine andere geworden. Jetzt war es die 
Erfolgsleiter des Handels. Warum sollte ich meinen Ver- 
dienst in staatlichen Pfandbriefen anlegen, wenn ich mein 
Kapital im Handumdrehen verdoppeln konnte, indem ich 
zwei Zeitungen für 5 Cents kaufte und sie für 10 weiter- 
verkaufte? Der Handel war für mich die Leiter des Er- 
folges, und ich sah mich schon als erfolgreichen Unter- 
nehmer-Prinzen. 

Tja, die Träume! Mit 16 hatte ich zwar den Titel „Prinz“ 
erlangt. Aber dieser Titel war mir von einer Bande von 
Halsabschneidern und Dieben verliehen worden, die mich 
„Prinz der Austernpiraten“ nannten. Zu der Zeit hatte 
ich die erste Stufe der Erfolgsleiter erklommen. Ich war 
ein Kapitalist; mir gehörten ein Boot und eine komplette 


asIoy Ip NINUY 1oq „ogoy“ urg 


wine ee late 


einem Mann. Als Kapitän und Eigner bekam ich zwei 
Drittel der Beute und gab meiner Mannschaft ein Drittel, 
obwohl dieser Mann genauso hart arbeitete wie ich und 
genauso sehr Leben und Freiheit riskierte. 

Diese erste Sprosse war der Gipfel meines Erfolges. Eines 
Nachts machten wir einen Raubzug zu den chinesischen 
Fischern, um Seile und Netze zu erbeuten. Zugegeben, es 
handelte sich um Diebstahl, aber es war ganz im Geiste 
des Kapitalismus. Der Kapitalist nimmt seinen Mitmen- 
schen ihre Besitztümer mit den Mitteln der Lohnzahlung 
oder des Betrugs oder mittels der Verfolgung durch Re- 
gierungsbeamte und Staatsanwälte. Ich war bloß ein biß- 
chen direkter. Aber das war auch der einzige Unterschied. 
Und ich benutzte eine Knarre. 

Aber meine Mannschaft war in jener Nacht von jener 
Trortelhaftigkeit, die auch die Kapitalisten immer explo- 
dieren läßt, weil durch solche Schlafmützen die Kosten 
unheimlich erhöht und die Profite geschmälert werden. 
Meine Mannschaft brachte beides fertig. Aus reiner Nach- 
lässigkeit geriet das Großsegel in Brand und wurde völlig 
zerstört. In dieser Nacht gab’s keinen Profit, und die 
chinesischen Fischer waren um die Netze und Taue reicher, 


die wir nicht geschnappt hatten. Ich aber war pleite und_ 


konnte die 65 Dollar für ein neues Großsegel einfach nicht 
bezahlen. So ließ ich mein Boot vor Anker liegen und 
machte in einem Küstenpiratenboot einen Raubzug den 
Sacramento-Fluß hinauf. Während ich unterwegs war, 
raubte eine andere Piratenbande mein Boot aus. Sie stahlen 
alles, sogar die Anker, und als ich später den treibenden 
Rumpf wiederfand, verkaufte ich ihn für zo Dollar. Ich 
war abgerutscht von der einen Sprosse, die ich erklommen 
hatte, und versuchte es nie wieder mit dieser Art von Er- 
folgsleiter. 

Von nun an wurde ich erbarmungslos von anderen Kapi- 


ar run in 
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talisten ausgebeutet. Ich hatte die Muskeln, und sie mach- 
ten Geld damit, während ich nur einen mäßigen Lohn er- 
hielt, um meinen Lebensunterhalt zu fristen. Ich war Ma- 
trose vor dem Mast, Schauermann, Handlanger; ich ar- 
beitete in Konservenfabriken, Klitschen und Wäschereien, 
mähte Rasen, klopfte Teppiche und putzte Fenster. Und 
nie bekam ich den vollen Lohn :ıür meine Plackerei. Ich 
sah die Tochter des Konservenfabrikbesitzers in ihrer 
Kutsche, und ich wußte, daß es zum Teil meirie Muskel- 
kraft war, die dort in Form einer Kutsche mit Gummi- 
reifen an mir vorbeizog. Ich schaute mir den Sohn des 
Fabrikbesitzers an, sah, wie er aufs College ging, und 
wußte, daß es meine Muskeln waren, die, zum Teil, den 
Wein und die Feste bezahlten, die er genoß. 

Aber das stieß mich nicht ab. Es war ein Teil des Spiels. 
Sie waren stark. Gut, ich war auch stark. Ich würde mich 
schon zu einem Platz neben ihnen durchwühlen und dann 
mein Geld mit der Muskelkraft anderer machen. Ich hatte 
keine Angst vor der Arbeit. Ich arbeitete gern. Ich würde 
mich ranhalten und härter als je arbeiten und schließlich 
zu einer Stütze der Gesellschaft werden. 

Und gerade da wollte es das Schicksal, daß ich einen 
Arbeit-Nehmer (Chef) fand, der genauso dachte. Ich war 
bereit, zu arbeiten, und er war mehr als bereit, mich ar- 
beiten zu lassen. Ich dachte, ich würde einen Beruf erler- 
nen, dabei machte ich in Wirklichkeit die Arbeit von 
Zweien. Ich bildete mir ein, er mache einen Elektriker aus 
mir; er jedoch verdiente 5o Dollar pro Monat an mir. Die 
beiden Männer, an deren Stelle ich jetzt arbeitete, hatten 
jeder 40 Dollar im Monat erhalten; ich machte dieselbe 
Arbeit für 30 Dollar pro Monat. 

Dieser Arbeit-Nehmer ließ es zu, daß ich mich fast zu 
Tode arbeitete. Vielleicht mag jemand Austern, aber wenn 
er zuviele ißt, wird er sie bald nicht mehr mögen. So ging 
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In meinem Gebiet soll's so welt kommen, daß’ Kartoffeln und Dünnbier ein 
Traktament für Festtage.werden 
Aus; »Die Räuber«, 1922 
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es mir. Zuviel Arbeit machte mich krank. Ich wollte nie 
wieder was damit zu tun haben. Ich floh vor der Arbeit, 
wurde ein Tramp, bettelte mich von Tür zu Tür quer 
durch die Vereinigten Staaten und schwitzte Blut und 
Wasser in den Slums und Gefängnissen. 

Ich war in die Arbeiterklasse hineingeboren. Aber jetzt, 
mit achtzehn Jahren, stand ich noch tiefer als je zuvor. 
Ich befand mich im Keller der Gesellschaft, unten, in den 
unterirdischen Tiefen des Elends, über die man nicht 
spricht, weil sich das nicht gehört. Ich lebte in der Hölle, 
dem Abgrund, der menschlichen Abwässergrube, dem 
Schlacht- und Leichenhaus unserer Zivilisation. Das ist 
der Teil unseres Gesellschaftsgebäudes, den diese Gesell- 
schaft lieber übersieht. Platzmangel hindert mich, hier nä- 
her darauf einzugehen. Ich kann nur sagen, daß das, was 
ich dort sah, mir eine schreckliche Angst einjagte. 

Diese Angst zwang mich, nachzudenken. Ich sah die nack- 
ten Wahrheiten der komplizierten Zivilisation, in der ich 
lebte. Leben ist eine Frage von Essen und Trinken und 
einem Dach über dem:Kopf. Um Essen und Unterkunft 
zu erhalten, verkaufen die Menschen, was sie haben. Der 
Händler verkauft Schuhe, der Politiker seine Menschlich- 
keit, die Repräsentanten des Volkes verkaufen - von Aus- 
nahmen abgesehen - das in sie gesetzte Vertrauen, und 
fast alle verkaufen ihre Anständigkeit. Auch Frauen, egal, 
ob auf der Straße oder im heiligen Bund der Ehe, sind ge- 
zwungen, sich zu verkaufen. Alle Dinge sind Waren, alle 
Menschen kaufen und verkaufen. Die einzige Ware, die 
die Arbeiter verkaufen können, ist ihre Muskelkraft. Ihre 
Ehre hat keinen Preis auf dem Markt. Die Arbeiter haben 
Muskelkraft, und Muskelkraft ist das einzige, was sie zu 
verkaufen haben. 

Aber es gibt einen Unterschied, einen lebenswichtigen Un- 
terschied: Schuhe, Vertrauen und Ehre können sich er- 
neuern. Sie sind in unendlichen Mengen vorrätig. Muskel- 
kraft dagegen erneuert sich nicht. Der Schuhverkäufer er- 
gänzt sein Lager, wenn er seine Schuhe verkauft hat, aber 
es gibt keine Möglichkeit, den Vorrat des Arbeiters an 
Muskelkraft zu erneuern. Je mehr er davon verkauft, 
desto weniger bleibt ihm. Das ist seine einzige Ware, und 
jeden Tag verringert sich sein Vorrat. Schließlich, wenn 
er nicht stirbt, ist er ausverkauft und kann dichtmachen. 
Er ist muskelkraftbankrott, und ihm bleibt nichts anderes 
übrig, als in den Keller der Gesellschaft hinabzusteigen 
und dort elend umzukommen. 

Des weiteren lernte ich, daß Kopfarbeitskraft ebenso eine 
Ware ist. Aber auch sie ist etwas anderes als Muskelkraft. 
Ein Kopfarbeiter befinder sich erst mit 5o oder 60 auf 
dem Höhepunkt seines Schaffens, und dann erhält er für 
seine Ware einen höheren Preis als je zuvor. Ein Arbeiter 
dagegen ist mit 45 oder 5o fertig. Ich bin im Keller der 
Gesellschaft gewesen, und ich will dort nicht leben. Ab- 
wasserleitungen und die Kanalisation sind gesundheits- 
schädlich, und die Luft ist schwer zu atmen. Wenn ich im 
Keller der Gesellschaft nicht leben konnte, konnte ich es 
ja mal mit dem Dachboden versuchen. Dort gab’s natür- 
lich nicht allzuviel zu essen, aber zumindest war die Luft 
sauber. So beschloß ich also, nicht weiter Muskelkraft zu 
verkaufen, sondern Kopfarbeit-Verkäufer zu werden. 
Ich fing an, mich wie wild um Wissen zu bemühen, kehrte 
nach Kalifornien zurück und versenkte mich in die Bücher. 
Während ich mich so rüstere, Kopfarbeiter zu werden, 
war es unvermeidlich, daß ich mich auch mit der Soziolo- 
gie befaßte. Dabei stieß ich in einer bestimmten Sorte von 
Büchern auf die hier wissenschaftlich formulierten ein- 
fachen soziologischen Auffassungen, die ich auch schon 
alleine herausgefunden hatte. Andere und größere Geister 
hatten, bevor ich auf der Welt war, alles entwickelt - 
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und einen Haufen mehr. Ich entdeckte, daß ich Sozialist 
war. 

Die Sozialisten sind Revolutionäre insofern, als sie den 
Umsturz der gegenwärtigen Gesellschaft anstreben und 
dann die Gesellschaft neu aufbauen wollen. Auch ich war 
Sozialist und Revolutionär. Ich schloß mich den Gruppen 
der Arbeiterklasse und denen der intellektuellen Revolu- 
tionäre an und kam so zum ersten Mal mit intellektuellem 
Leben in Berührung. Hier begegnete ich scharf sprühen- 
den Geistern und geistreichen Köpfen; hier traf ich starke 
und wachsam denkende Mitglieder der Arbeiterklasse mit 
schwieligen Händen; Priester, denen das Amt entzogen 
worden war, weil ihr Christentum viel weiter reichte als 
das jeder Gemeinde von Mammon-Anbctern; Professoren, 
die man auf dem Rad universitärer Unterwerfung unter 
die herrschende Klasse gebrochen hatte und die gefeuert 
worden waren, weil sie ihr Wissen in den Dienst der 
Menschheit hatten stellen wollen. 

Hier fand ich auch tiefes Vertrauen in den Menschen, 
glühenden Idealismus, die Sanftheit der Selbstlosigkeit, 
des Verzichts und des Sich-Aufopferns - alle großarti- 
gen und scharfsinnigen Eigenschaften des Geistes. Hier 
war das Leben sauber, ehrlich und lebendig. Hier lohnte 
sich das Leben, wurde wunderbar und strahlend, und ich 
war glücklich zu leben. Ich war im Umgang mit großen 
Seelen, die Körper und Geist über Dollars und Cents er- 
hoben und denen das schwache Wimmern des hungernden 
Slum-Kindes wichtiger war als jeglicher Pomp und alles, 
was mit Wirtschaftsexpansion und Weltmarkt zu tun 
hatte. Überall um mich waren ehrliche Regungen und 
mutige Anstrengungen, und in meinen Tagen und Näch- 
ten leuchteten die Sonne und die Sterne, ganz Feuer und 
Tautropfen, und vor meinen Augen, ewig brennend und 
funkelnd, der heilige Gral, Christus’ eigener Gral, warm- 
menschlich, lang-leidend und mißhandelt, aber endlich si- 
cher und gerettet. 

Und ich blöder Trottel nahm das als Vorgeschmack der 
Freuden des Lebens, die ich in der Gesellschaft zu finden 
hoffte. Ich hatte viele Illusionen verloren seit den Tagen, 
an denen ich die „Seaside-Bücherei“-Romane auf dem 
kalifornischen Bauernhof gelesen hatte, und sollte nocdı 
mehr Illusionen verlieren, denen ich immer noch nachhing. 
Als Kopfarbeiter hatte ich Erfolg. Die Gesellschaft öffnere 
mir ihre Tore. Ich trat in die gute Stube ein - und meine 
Desillusionierung machte Fortschritte. Ich setzte mich mit 
den Herren der Gesellschaft und mit den Frauen und 
Töchtern der Herren der Gesellschaft zu Tisch. Ich muß 
schon sagen, die Frauen trugen schöne Kleider; aber zu 
meinem naiven Erstaunen entdeckte ich, daß sie aus dem- 
selben Lehm geformt waren wie die Frauen, die ich 
tief unten in den Kellergewölben gekannt hatte. „The 
Colonel’s Lady and Judy O’Grady were sisters under 
their skins“ (Die, Dame des Hauptmanns und Judy 
O’Grady waren Schwestern unter der Haut) — und auch 
unter ihren Kleidern. 

Aber viel mehr noch als das schockierte mich ihr materiel- 
les Denken. Es stimmt, diese schön gekleideten, hübschen 
Frauen schwatzten von süßen Idealen und lieben kleinen 
Moralvorstellungen; aber trotz ihres Geschwätzes war der 
Kern ihres Lebens materiell. Und wie rührend egoistisch 
sie waren! Sie nahmen an jeder kleinen Wohltätigkeits- 
veranstaltung teil und prahlten damit. Dabei waren das 
Essen und das schöne Zeug, welches sie trugen, blurbefleckt 
von Kinderarbeit, Schweiß und sogar Prostitution. Wenn 
ich so etwas erwähnte, wobei ich in meiner Naivität er- 
wartete, diese Schwestern von Judy O’Grady würden so- 
fort ihre blutgerränkten Seiden und Juwelen ablegen, 
wurden sie ganz aufgeregt und ärgerlich und predigten 
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Gottgewaltte Abhängigkeit 


G.GROSZ 


Gottgewollte Abhängigkeit 
Aus: ‚Das Gesicht der herrschenden Klasse-, 1924 
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Aber die Krise muß sich doch ausgewirkt haben? 
Es gebt doch nicht an, daß alles steift, der Reingo- 
wiam und die Aufeichieratstanlitme, usw. 
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“Ein neues Fanzine erscheint 
in Berlin: Reasons Why/KB 
84. Untertitel: Berliner Skin- 
head Fanzine!! Tenor: „Nicht 
schwarz contra weiß/Skinhe- 
ad contra Punk/Punk contra 
Mod — Cos unity is the only 
way to win.“ Recht so! 
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__Reasons why Nr4 / Sozialismus oder Zivilisation 1985 


mir was von Mangel an Sparsamkeit, Trunksucht und an- 
geborener Schlechtigkeit, die alle für das Elend in den 
Kellergewölben der Gesellschaft verantwortlich seien. 
Wenn ich dann sagte, ich könne nicht einsehen, worin der 
Mangel an Sparsamkeit, das unmäßige Trinken und die 
Schlechtigkeit eines halbverhungerten 6jährigen Kindes 
bestünden, welches jede Nacht zwölf Stunden in einer der 
Baumwollspinnereien des Südens arbeiten müsse, griffen 
diese Schwestern von Judy O’Grady mein Privatleben an 
und nannten mich „Agitator“ — als ob das ein Gegen- 
argument sei. 

Mit den Herren ging es mir nicht besser. Ich hatte er- 
wartet, Männer zu finden, die sauber, ehrlich und lebhaft 
waren. Ich mischte mich unter die Männer, die die dicken 
Posten hatten — Geistliche, Politiker, Geschäftsleute, Pro- 
fessoren, Verleger.. Ich aß Fleisch mit ihnen, trank mit 
ihnen Wein, fuhr mit ihnen Auto und studierte sie. Es 
stimmt, ich fand viele, die sauber und ehrlich waren; aber 
von einigen seltenen Ausnahmen abgesehen, waren sie 
nicht lebendig. Ich glaube glatt, ich könnte diese Ausnah- 
men an den Fingern meiner beiden Hände abzählen. So- 
fern sie nicht in Verwesung lebten, voll schmutzigen Le- 
bens, waren sie lediglich unbeerdigte Tote — sauber und 
ehrlich wie guterhaltene Mumien, aber eben nicht leben- 
dig. In diesem Zusammenhang möchte ich ganz besonders 
die Professoren nennen, die ich traf, die Männer, die nach 
diesem dekadenten Universitätsideal leben — „die leiden- 
schaftslose Beschäftigung leidenschaftsloser Intelligenz“. 
Ich traf Männer, die den Namen des Friedensprinzen in 
ihren Hetzreden gegen den Krieg anriefen und zur glei- 
chen Zeit den Pinkerton-Agenten Schußwaffen lieferten, 
mit denen diese die Streikenden ihrer Fabriken nieder- 
schossen. Ich traf Männer, die sich — unlogischerweise — 
auf der einen Seite über die Brutalität von Preisboxkämp- 
fen aufregten und andererseits zur selben Zeit bei der 
Nahrungsmittelverfälschung ihre Hand im Spiel hatten, 
wodurch jährlich mehr Babies getötet werden, als selbst 
der blutrünstige Herodes umgebracht hat. 

Ich redete in Hotels und Clubs, Wohnungen, Schiffskabi- 
nen und Eisenbahnwagen mit Industriekapitänen und 
wunderte mich, wie wenig sie auf geistigem Gebiet be- 
wandert waren. Andererseits entdeckte ich, daß ihr Geist 
in geschäftlicher Hinsicht anormal gut entwickelt war. 
Ich entdeckte auch, daß ihre Moral, sobald es ums Ge- 
schäft ging, gleich Null war. 

Dieser feine Gentleman von aristokratishem Zuschnitt 
war Strohmann und Werkzeug einer Aktiengesellschaft, 
die Witwen und Waisen ausraubte. Jener Gentleman, der 
wertvolle Buchausgaben sammelte und ein ganz besonde- 
rer Förderer der Literatur war, erpreßte einen Boß der 
städtischen Bürokratie mit großem Kinn und schwarzen 
Augenbrauen. Und dieser Verleger, der Patentmedizin- 
reklame veröffentlichte und nicht wagte, in seiner Zeitung 
die Wahrheit über diese sogenannten Patentmedizinen zu 
drucken, aus Furcht, seine Anzeigenkunden zu verlieren, 
nannte mich einen verbrecherischen Demagogen, weil ich 
ihm sagte, daß seine politische Okonomie veraltet sei und 
seine naturwissenschaftlichen Kenntnisse aus den Zeiten 
des Plinius stammten. 

Jener Senator war Werkzeug und Sklave, die kleine Ma- 
rionette eines großen ungehobelten Maschinenmagnaten, 
genauso wie dieser Gouverneur und jener Richter vom 
Obersten Gerichtshof, und alle drei hatten sie Freifahrt- 
scheine für die Eisenbahn. Dieser Mann, der nüchtern und 
ernst über die Vorzüge des Idealismus und die Liebe 
Gottes redete, hatte gerade seinen Teilhaber betrogen. 
Jener Mann, eine Säule der Kirche, der großzügig die aus- 


ländischen Missionen unterstützte, ließ seine Ladenmäd- 
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chen zehn Stunden pro Tag für einen Hungerlohn arbei- 
ten und leistete damit direkt der Prostitution Vorschub. 
Dieser Mann, Inhaber mehrerer Lehrstühle an der Uni- 
versität, schwor vor Gericht Meineide, wenn es um Dollars 
und Cents ging. Und jener Eisenbahnmagnat brach sein 
Wort als Ehrenmann und Christ, als er einem von zwei 
Industriekapitänen, die sich beide in einem tödlichen Kon- 
kurrenzkampf gegenüberstanden, eine Schuld erließ. 
Überall war es dasselbe, Verbrechen und Betrug, Betrug 
und Verbrechen - Männer, die lebendig waren, aber we- 
der sauber noch ehrlich, und Männer, zwar sauber und 
ehrlich, dafür aber nicht lebendig. Und dann war da die 
große hoffnungslose Masse, weder ehrlich noch lebendig 
und kaum sauber. Sie sündigte nicht direkt oder absicht- 
lich; aber sie sündigte passiv und aus Unwissenheit, indem 
sie die gegenwärtige Unmoral duldete und davon profi- 
tierte. 

Ich entdeckte, daß es mir keinen Spaß macht, in diesem 
Wohnzimmer der Gesellschaft zu leben. Ich langweilte 
mich. Moralisch und geistig war ich krank. Ich dachte zu- 
rück an meine Intellektuellen und Idealisten, entlassenen 
Priester, gefeuerten Professoren und an die moralisch an- 
ständigen, klassenbewußten Arbeiter. Ich dachte zurück an 
meine Tage und Nächte voller Sonnenschein und Sternen- 
glanz, als das Leben ein wildes, süßes Wunder, ein geisti- 
ges Paradies selbstloser Abenteuer und ethischer Märchen 
gewesen war. Und ich sah vor mir, ewig brennend und 
funkelnd, den heiligen Gral. 

So ging ich also in die Arbeiterklasse zurück, in der ich 
geboren war und wo ich hingehörte. Ich hatte kein Inter- 
esse mehr daran, aufzusteigen. Das beeindruckende Ge- 
bäude der Gesellschaft über mir barg keine Freuden mehr 
für mich. Es ist das Fundament dieses Gebäudes, was mich 
interessiert. Dort bin ich zufrieden, will arbeiten mit dem 
Stemmeisen in der Hand, Schulter an Schulter mit In- 
tellektuellen, Idealisten und klassenbewußten Arbeitern, 
die manchmal einen ganz schönen Druck ausüben und das 
ganze Gebäude zum Wackeln bringen. Und eines Tages, 
wenn wir noch ein paar mehr Fäuste und Stemmeisen zu 
dieser Arbeit zusammenkriegen, werden wir es stürzen 
mit all seinem verfaulten Leben und seinen unbegrabenen 
Toten, seiner ungeheuren Selbstsucht und seinem dreci- 
gen materiellen Denken. Dann werden wir den Keller 
saubermachen und eine neue Wohnung für die Menschheit 
bauen, in der es keine Extra-Wohnzimmer geben wird, 
sondern in der alle Räume hell und luftig sind und die 
Luft, die man atmet, sauber, schön und frisch ist. 

So sehe ich die Zukunft. Ich sehne mich nach einer Zeit, in 
der der Mensch sich weiter entwickelt zu etwas Lohnen- 
derem und Höherem, als sein Bauch es fordert, in der es 
einen besseren Antrieb für menschliches Tun gibt als jetzt, 
wo der Bauch regiert. Ich halte meinen Glauben in die 
Würde und Größe des Menschen aufrecht. Ich glaube, daß 
geistige Güte und Selbstlosigkeit die unmäßige Gefräßig- 
keit von heute überwinden werden. Und schließlich liegt 
meine Zuversicht in der Arbeiterklasse. Wie ein Franzose 
mal gesagt har: „Die Stufen der Zeit hallen ewig wider 
von dem Geräusch des Holzschuhs, der nach oben geht, 
und dem des geputzten, der nach unten steigt.“ 


BILLY BRAGG...DER ZWEITE" 
GITARRIST DER 


REDSKINS! 


...Jemand ‚der es heute noch wagt allein mit seiner Gitarre auf 
Bühnen zu steigen, jedenfalls in engl. Konzerthallen, in denen 
sonst nur sechs und sieben Mann Bands auftreten, besitzt Mut... 
Doch jemand, der nicht nur bescheiden seine Songs vorträgt, 
sondern zugleich zwischen seinen 'Balladen' die Frechheit 
besitzt über sämtliche engl. Pop Gruppen herzufallen,.. 
nein der sogar unverschämt wird.. und behauptet,"daß was 
die Clash machen, 'erledige' ich auch allein" ,„ der nicht 
nur keinen Respekt vor Gott und der Welt hat, sondern.. nun 
- .. der einfach 'lümmelhaft' und 'rüde' ist.. und der, einm 
al auf der Bühne, überhaupt nicht mehr herunterkommen will, 
und uns nach jedem Song die 'bösesten'und'unverfrorensten' 
Witze erzählt, .. muß entweder größenwahnsinnig,übergeschna 
ppt oder.. schlicht 'geisteskrank' sein. 


DIE T"BRAGGMANIAT... 


Nein... Billy Bragg ist weder das eine .. noch das andere 
...sondern die BESTE ONE MAN BAND, seit Woody Guthries 
Tod... und seine Konzerte sind überfüllt... und auc 
h ausverkauft. 
Bragg, Billy Bragg besitzt etwas von der 'Radikali 
tät' und "Aufrichtigkeit' der Redskins... 
seine Texte besitzen etwas von der'Einfachheit'und 
'Schönheit'der,der Smiths.. ohne jedoch in Morriseys 
etwas naiven Humanismus zu verfallen und er,Billy 
..Bragg versprüht etwas von dem Kampfgeist der frü 
en Clash! 
.. und was kann aus einer solch genialen Redskins- 
Smiths-Clash-Jam-Folk-Punk Synthese anderes herau 
skommen als ....EINE BRAGGMANIA.. nein keine falsc 
hen Schlüsse! Auch wenn Billy Bragg begeisterte Ju 
belstürme auslöst, selbst in feindlichen Lagern.. 
Bragg läßt sich nicht vermarkten... tront hoch übe 
r dem Music Business denn ist es überhaupt möglich 
.. solch einen aufrichtigen, lieben . Junge 
n zu 'verkaufen', der allein auf der Bühne steht, 
sich an seiner Gitarre festhält, uns zur Unterstü 
tzung der 'Miners' aufruft, uns 'HeyHey..I support 
the Redskins' entgegenwirftund darauf mit einer so 
'"verliebten' Stimme vorträgt'..I don't want to cha- 
nge the world, I'm not looking for a new England.. 
I'm just looking for another girl..' ‚daß selbst 
‚etwas 'kühle', 'leidenschaftslose' in den hintere 
\n Reihen von Billy Braggs Vorträgen berührt werde 
n. 
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Nachdem ı Billy Bragg England und Amerika erobert 
hatte.. begab er sich endlich nach Deutschland.. 
... und nachdem ich ihm mitgeteilt hatte, daß 

die nächste Ausgabe meines Fanzines den Untertit 

el'Hey Hey...it's the Redskins' tragen würde, 
begannen seine Augen zu leuchten ...und wir ha 
tten unsere gemeinsame 'Liebe' entdeckt. 


Wir begannen also zusammen zu lästern, herzufal 

len über alles niederträchtige auf dieser Welt 
und abzuwägen, über die Guten und schlechten 
Seiten..der... Redskins. 


BREWING UP 

WO BIST DU BIS JETZT ÜBERALL AUFGETRETEN? 
Quer durch England, Schottland, Wales, No 
rdirland....in Belgien, Frankreich...Amer 
ika. 


HAST _DU EINE KLARE VORSTELLUNG, WIE SICH 
DEIN PUBLIKUM ZUSAMMENSETZT? 


Nein..Nein, überhaupt nicht. Ich bin offe 
n für alle Menschen. Es gibt keine Gruppe 
n- und Altersgrenzen bei mir. 


MIT WELCHEN GRUPPEN TRITTST DU ZUR ZEIT G 
ERNE ZUSAMMEN AUF? 


Ich mache sehr viele Gigs mit den Redskin 
s. Aber auch mit der New Model Army, Icic 
les Works... Attila/...zuerst stand auf u 
nseren Plakaten immer fett Attila's Name 

abgedruckt...."We present: ATTILA THE STO 
CKBROKER" und unten kleingedruckt "plus S 
upport: Billy Bragg and Seething wells/ I 
m Dressing Room haben wir uns deswegen im 
mer geneckt: Bähhh...Pfffff....Iieeh Atti 
la...Jetzt hat sich der Spieß umgedreht, 

und mein Name steht jetzt in großen Lette 
rn oben angekündigt. Zeiten ändern sich! 


HAST DU DIESES JAHR IRGENDWELCHE BENEFITS 
GEMACHT? 


ja, über 20 bis jetzt für die Bergarbeite 


r. Ich war gerade auf Tour mit den Redski _ 


ns, als der Streik begann. Wir sammelten 
sofort Geld für die Bergarbeiter und ließ 
en einige auf der Bühne sprechen. Der Str 
eik wurde schließlich von sehr vielen Ban 
ds unterstützt. Die Auseinandersetzung, d 
er Streik hat sehr viele Bands, die man v 
orher eher als Fashion Bands betrachtete, 
politisiert. Eigentlich sollte Musik jan 
ichts mit Fashion zu tun haben. Heute bes 
timmt Politik unser Leben und deswegen so 
llten sich gerade Bands damit auseinander 
setzen. 


MIR SCHEINT ES, DAß DU IN DEINEN SONGS _N 
ICHT DIREKT POLITISCH _ STELLUNG NIMMST,W 
IE 2.B. DIE REDSKINS. WIE SIEHST DU GENAU 
DIE BEZIEHUNG ZWISCHEN MUSIK UND POLITIK? 


Musik sollte eigentlich ein bestimmtes Le 
bensgefühl reflektieren, 

ich glaube jedoch nicht, das alles im L 
eben unbedingt von Politik bestimmt ist. 
Ich habe etwas gegen diese Lebensweisheit 
en, die Leben an sich erklären wollen du 
rch einzelne Aspekte..Leben, daß sind fü 
r mich nicht nur Mädchen, ..Liebe,..Polit 
ik.. es ist einfach eine Mischung aus s 
ehr vielen verschiedenen Dingen.. 

ABER SELBST LIEBE IST DOCH HEUTE. „BESTIM 
MT VON UNSERER LEBENSWEISE. .ALSO AUCH VON 
POLITIK? Ja,doch das denke ich auch. .aber 
für mich sind zum Beispiel die Besten pol 
itischen Songs ..ı . nicht !Solche, die vo 
n strengen polit. Dogmen, Ideen handeln, 


sondern mehr Songs die unmittelbar auf 
zeigen wie unser Leben, konkret eben best 
immt wird .. von Politik . ALSO WÜRDEST D 


U NIEMALS SONGS, WIE DIE REDSKINS MACHEN, 
POLITISCHE PROPAGANDA SONGS...? Well..irg 


endwie sind meine Lieder auch Propaganda, 
wenn auch nicht in der Art, der Redskins, 
meine Songs vertreten nicht direkte polit. 
Fraktionen.. der Unterschied zwischen mir 
und den Redskins ist, daß sie, die Redski 
ns 'revolutionary socialists' sind, ich 
jedoch glaube nicht,daß unsere Gesellscha 
ft nur verändert werden kann, wenn wir un 
seren heutigen Staat zerschlagen, dies Ei 
nstellung ist für mich zu radikal,konsequ 
ent. 

WAS SIND DIE "REDSKINS' PERSÖNLICH FÜR 
MENSCHEN? ATTILA MEINTE;SIE WÜRDEN SICH 
ZUR ZEIT EIN WENIG WIE POP STARS AUFFÜHRE 
N? 


Die Redskins sind wirklich netteKerle, ab 
er sie nehmen alles sehr ..well.. ernst. 
Aber im Musik Geschäft, ist es manchmal 
sehr schwierig, und du must auch einfach 
einmal lachen können.. und die Sturre, du 
mme Seite erkennen... weißt du, wenn du i 
n diesem Geschäft alles sehr ernst nimmst, 
beginnst du dein'ich' am Ende, dich selbs 
t in diesem Geschäft sehr wichtig zu nehm 
en.. und läufst Gefahr den Abstand zu dir 
selbst zu verlieren.Ich..ich nehme meine 
Songs sehr ernst.. aber ich nehme mich s 
elbst nicht unbedingt als Person'wichtig' 
Ich denke die Redskins... nein, im Grunde 
müßtest du ihnen selbst diese Frage stell 
en ..Für uns sind die Redskins in England 
sehr wichtig.. ich übernehme zur Zeit meh 
r die Rolle der Clash... 


Nun folgte eine Kontroverse über'Biily ‚ 
der Sozialdemokrat', die ich lieber aus 
lassen möchte,.. weiter mit Bragg's Musik 


geschmack. . 
KENNST DU_D) 2 Ja, die Toten 


Hosen mag ich, ansonsten hörst du bei uns 
wenig DeutsChe Sachen.. XMal Deutschland 
sind bekannt, die ich jedoch nciht mag.. 

too much art. 

DU _SIEHST DICH NICHT SO GERNE ALS EINE AR 
T BOB _DYLAN. ‚EHER WIE EINE ONE MAN CLASH. 


ve 
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ABER WIE SIEHST DU DICH, DEINE SONGS NUN 
GENAU? 

Erstens: Ich gehe davon aus, daß du 
mit einer Band, mit Musik mit Songs nicht 
die Welt verändern kannst.. die Clash ma 
chten uns das irgendwie glauben... aber e 
s ist einfach dümmlich anzunehmen mit Pla 
tten produzieren könntest du polit. Einf 
luß nehmen. 

Zweitens: Ich denke ‚durch Songs ‚durch 
bestimmte Texte, kannst du Menschen auf 
merksam machen auf bestimmte Probleme, 
zur Diskussion anregen, politisieren.. 

„ In dieser Zeit, heute muAt du klar St 
ellung nehmen, zeigen auf welcher Seite 
du stehst. Für mich, und Bands wie die Re 
dskins, The 3 Johns etc. ist es nicht wi 
chtig, ob wir in die Charts kommen, unser 
e Erfüllung, unser Ziel liegt nicht darin 
Platten zu machen, sondern eben unsere Ko 
nzerte zu benutzen, um mit den Leuten ins 

--Gespräch zu kammen, unsere Gigs zu verbin 


den mit polit, Bewegungen, wie zum Beispie 


1 dem Bergarbeiterstieik... 

Warum denkst‘ daß gerade aber solche kam 
erzıellen Gru wie Duran Duran, 3 
etc. soviel Berl haben, ın einem Land, 
daß eine solch hohe Arbeitslosigkeit hat, 


Und von ganz anderen Problemen betroffen 
ist, als von denen,über ‚die eben Gruppen 
wie Frankie goes to.. singen? Der Erfolg 
dieser Gruppen reflektiert gerade diese 
Aussichtslose Lage der meisten Menschen 
in diesem Land.. Gruppen wie Frankie goe 
s to.. suggerieren den Menschen, sie würd 
en Anteil am Erfolg, 'success' der Gruppe 
haben, wenn sie ihre Platten kaufen...daß 
ist natürlich eine gewaltige Ablenkungsst 
rategie... 


der scheißladen 


@ 7851622 ! 


WAS DENKST DU ÜBER DEINE ZUKUNFT ‚MEINST 
DU NICHT, DAR DU_DOCH EINMAL, WIEDER IN EIN 
ER BAND ENDEN WIRST, WIE WÄRE ES ALS ZWEI 
TERGITARRIST DER REDSKINS? 

Nein sie würden mich niemals in die Band 
aufnehmen wollen.. für sie bin ich 'zu Se 
hr Musiker’ .. too much a musician 

NUN ‚_DIE REDSKINS MACHEN SELBST GUTE MU 


SIK MEINST _DU_NICHT? Ja, sie machen groß 


artige Songs ', du mußt sie Live sehen, 
Live sind sie viel kraftvoller als auf ih 
ren Platten. 
Weißt du, ich stimme mit den Redskins in 
sehr vielen Dingen überein, aber in den 
wesentlichsten, fundamentalen Dingen habe 
n wir vollkammenentgegengesätze Anschauun 
gen ...wenn ich mit den Redskins auf Tour 
bin und wir im Auto sitzen. .das ist wirkl 
ich lustig.. wir führen inmer endlose Deb 
atten... : Aber wenn ich die Möglichkei 
t hätte eine Gruppe hier nach Deutschland 
zu bringen... wären das die Redskins... 
ER SEHEN _DIE REDSKINS KEINEN 


VIELLEICHT ABER SEHEN DIE KEDoR > 2 


ANLAR HIER AUFZUTRETEN, AUFZUTRETEN VOR 


IRGENDWELCHEN MIDDLE CLASS KIDS, .. 


Nein, daß glaube ich nicht. Auch wenn es 
hier bei euch nicht eine so bewußte Arbei 
terklasse gibt, und viele mehr zur middle 
class zählen...das spielt keine Rolle.. 
für mich ist Musik: Classless! Raceless! 
and. .Sexless! 

DU_HAST RECHT, ALL DIESE EINTEILUNGEN UND 
TABELS SIND GRÄRLICH: YOUTH, PUNK.. 

Ja... beurteilen mußt du einen Menschen 
nie nach seiner Herkunft£,sondern nach sei 
nem Verhalten ... wenn ich, oder die Redsk 
ins eben, hier auftreten, ist es 

nicht wichtig, daß ihr jedes Wort unserer 
Texte versteht, sondern eben die Grundsät 
zlichen Inhalte, die wir versuchen auszud 
rücken ... selbst jemand aus der Mittelkl 
asse kann letztenendes revolutionär sein 
.„..even Karl Marx was Bourgeois! 

Das ist auch eine ganz wichtige Entwicklu 
ng in England.. wir haben begonnen all di 
ese stereotypen Einteilungen- fallen zu la 
ssen .. wir kümmern uns nicht mehr um ein 
zelne Jugendruppen, Kleidung... 

Genauso versuchen wir den'Musikmarkt' ru 
hig auszı nutzen.. ‚Selbst wenn die Redskin 
s in den Charts sind, ist das von Vorteil 
und nicht unbedingt Vermarktung.. solange 
sie eben wissen was sie vertreten wollen, 


solange sie eben ihren revolutionären Sta 
ndpunkt weiter verteidigen. 


_ AUSCHWITZ ODER DAS GROSSE ALIBI ” 


Ein Schwarzer bemerkte einmal angesichts der an- 
tifaschistischen Heuchelei der französischen und 
britischen Kapitalisten, Hitler habe nichts an- 
deres getan, als auf Weiße und Europäer diesel- 
ben Methoden anzuwenden, die sonst den farbigen 
Völkern in den Kolonien vorbehalten waren. Ob- 
wohl sich seine Bemerkung auf seinen eigenen Er- 
fahrungsbereich beschränkte, traf er den Nagel 
auf den Kopf: Vernichtungslager, Gaskammern, der 


Mord an sechs Millionen Juden und der Sadismus 
der Nazis dienen den Antifaschisten als Alibi, 
um den Blick dafür zu verstellen, daß die gan- 
ze Geschichte des Kapitalismus und der Demokra- 
tie aus Völkermorden, Aushungerung ganzer Bevö 
kerungen, Massenverteibungen, Kriegen und der 
tagtäglichen Zerstörung der Menschen in den 
Schulen und Betrieben besteht. 


Der 40. Jahrestag des "Krieasendes" lie- 


ferte in diesen Tagen den Antifaschisten der 
Rechten, Mitte und Linken erneut die Gelegenheit, 
unter Beweis zu stellen, daß der Rassenhaß - und 
hauptsächlich der Antisemitismus - ihnen als 
großes Alibi dient. Unter solchem Banner reiten 
sie am liebsten ins Feld, und es ist zugleich 
ihre letzte Zuflucht in der Diskussion. Wer kann 
dem Argument der Vernichtungslager und der Gas- 
kammer widerstehen? Wer verstummt nicht vor den 
sechs Millionen ermorderten Juden? Wem schaudert 
es nicht vor dem Sadismus der Nazis? Und dennoch 
haben wir es hier mit einer der unverschämtesten 
Mystifikationen der Antifaschisten zu tun, die 
wir aufdecken müssen. 


Die deutsche Bourgeoisie und Kleinbourgeoisie, 
angefangen mit den Staats-, Parteien-, Gewerk- 
schafts- und Kirchenspitzen durfte wieder auf 
zahlreichaiKundgebungen im Westen wie im Osten 
den Nazismus für den Tod von fünfzig Millionen 
Menschen im letzten Weltkrieg, darunter sechs 
Millionen Juden, verantwortlich machen. Diese 
Einstellung, die eine typisch bürgerliche ist, 
enspricht dem Spruch der angeblichen Kommuni - 
sten: die Faschisten sind schuld am Krieg gewe- 
sen. Da die bürgerlichen und reformistischen 
Ideologen sich weigern, den Ursprung der Er- 
schütterungen und der Krisen, die periodisch die 
Welt verheeren, im kapitalistischen System selbst 
zu erkennen, versuchen sie alles immer durch das 
Böse im Menschen zu erklären. Wir sehen somit, 
daß die faschistischen und antifaschistischen 
Ideologen im Grunde dasselbe behaupten: die Ge- 
danken, die Ideen, der Wille der Menschen und 
Gruppen bestimmen den Verlauf der gesellschaft- 
lichen Entwicklungen. Gegen all diese Ideolo- 
gien, die wir als bürgerlich bezeichnen, weil 
sie die Verteidigung des Kapitalismus anstreben, 
sowie gegen alle vergangenen, heutigen und zu- 
künftigen "Idealisten'' hat der Marxismus bewie- 
sen, daß es gerade umgekehrt ist: die materiel- 
len Gesellschaftsverhältnisse sind es, die die 
Bildung der Ideologien bestimmen. Dies ist der 
Grundstein des Marxismus, und daraus ist zu er- 
sehen, daß unsere angeblichen Marxisten auch 
dies aufgegeben haben, indem sie alles in die 
Ideenwelt verschieben: letzten Endes sind für 
sie der Kolonialismus, der Imperialismus und der 
Kapitalismus selbst nur Geisteszustände. 


Damit führen sie alle Leiden der Menschheit auf 
Bösewichte zurück, die sie für Elend, Unterdrük- 
kung und Krieg schuldig erklären. Hingegen hat 


der Marxismus bewiesen, daß, weit entfernt da- 
von, durch bösartige Willkür erzeugt zu werden, 
das Elend, die Unterdrückung, der Krieg und die 
Zerstörung zum "'normalen'' Prozeß des Kapitalis- 
mus gehören. Dies gilt natürlich auch für die 
Kriege des imperialistischen Zeitalters. Aber 
da gerade die Zerstörung zu unserem Thema ge- 
hört, müssen wir diese Frage ein bißchen näher 
untersuchen. 


Sogar wenn die Bourgeois oder die Reformisten 
zugeben, daß den imperialistischen Kriegen In- 
teressenkonflikte zugrunde liegen, sind sie 
noch weit davon entfernt, vom Kapitalismus et- 
was verstanden zu haben. Man sieht es an ihrer 
Unfähigkeit, die Bedeutung der Zerstörungen zu 
erfassen. Sie alle sind der Ansicht, daß der 
Sieg der Zweck des Krieges ist, und erblicken 
in den Vernichtungen von Menschen und Sachwerter 
im feindlichen Lager allein ein Mittel, um die- 
ses Ziel zu erreichen. Dies geht so weit, daß 
gewisse Naive vorgeschlagen haben, ganz einfach 
den nächsten Krieg mit Schlafmitteln zu führen! 
Ganz im Gegenteil hierzu behaupten wir, daß ge- 
rade die Zerstörung der Hauptzweck des Krieges 
ist. Die imperialistischen Rivalitäten, die den 
unmittelbaren Anlaß zum Kriege darstellen, sind 
selbst nur Folgen der immer weiter ansteigenden 
Überproduktion. Um dem tendenziellen Fall der 
Profitrate entgegenzuwirken, wird der Kapitalis- 
mus gezwungen, immer mehr und schneller zu pro- 
duzieren; aus dem Widerspruch zwischen dem Zwang 
immer mehr zu produzieren, und der Unmöglichkdt, 
für die Produkte Absatz zu finden, entsteht die 
Krise. Der Krieg ist die kapitalistische Lösung 
der Krise: durch die massive Zerstörung von An- 
lagen, Produktionsmitteln und Produktivkräften 
kann die Produktion danach wieder hochschnellen; 
zugleich hilft die massive Menschenvernichtung 
der periodischen ''Überbevölkerung'' ab, die durch 
die Überproduktion bewirkt wird. Nur ein phili- 
sterhafter Träumer kann sich einbilden, daß die 
imperialistischen Konflikte ebensogut durch ei- 
ne Kegelpartie oder an einem runden Tisch gere- 
gelt werden könnten und daß die kolossalen Zer- 
störungen und der Tod von Millionen Menschen 
nur der Verstocktheit der einen oder der Bös- 
willigkeit und Habgier der anderen zuzuschrei- 
ben seien. 


Schon im Jahre 1844 warf Marx den bürgerlichen 
Ökonomen vor, die Habgier als dem Menschen ange- 
boren zu betrachten, anstatt sie zu erklären, 
und er zeigte, warum die Habgierigen habgierig 


(EEE nen nenn nen 


AUSCHWITZ... ODER DASGROSSE ALI3I 


sind. Übrigens hat auch schon im selben Jahr der 
Marxismus die Ursache der ''Überbevölkerung'' auf- 
gedeckt: "Die Nachfrage nach Menschen regelt 
notwendig die Produktion der Menschen wie jeder 
anderen Ware" - schreibt Marx. "Ist die Zufuhr 
viel größer als die Nachfrage, so sinkt ein Teil 
der Arbeiter in den Bettelstand oder den Hunger- 
tod herab" (2). Und Engels seinerseits: "Die Be- 
völkerung ist nur da zu groß, wo die Produktions- 
kraft überhaupt zu groß ist"; die Überbevölkerurg 
"hat uns gezeigt, wie, in letzter Instanz, das 
Privateigentum den Menschen zu einer Ware gemacht 
hat, deren Erzeugung und Vernichtung auch nur 
von der Nachfrage abhängt; wie das System der 
Konkurrenz dadurch Millionen von Menschen ge- 
schlachtet hat und täglich schlachtet" (3). Weit 
entfernt, den Marxismus zu widerlegen und dessen 
"Erneuerung'' zu rechtfertigen, hat der letzte 
imperialistische Krieg bestätigt, daß unsere 
Analyse genau zutrifft. 


Wir mußten an all dies erinnern, um uns mit der 
Frage der Judenvernichtung beschäftigen zu kömen. 
Denn diese Vernichtung hat nicht zu einer belie- 
bigen Zeit stattgefunden, sondern mitten in der 
Krise und dem imperialistischen Krieg. Wir müs- 
sen sle also innerhalb dieses riesigen Vernich- 
tungsunternehmens erklären. Somit wird die Frage 
in das richtige Licht gestellt. Wir haben nicht 
mehr den: ''verheerenden Nihilismus" der Nazis zu 
erklären, sondern warum sich diese Vernichtung 
teilweise auf die Juden konzentriert hat. Hier 
sind Nazis und Antifaschisten auch wieder einig: 
der Massenmord an den Juden wurde durch den Ras- 
senhaß, den Judenhaß, eine freie und wilde "Lei- 
denschaft'!' verursacht! Wir wissen 

aber, daß es keine freie soziale Leidenschaft 
gibt und daß nichts so sehr bestimmt ist, wie 
gerade diese großen kollektiven Haßausbrüche. 
Die Untersuchung des Antisemitismus der impe- 
rialistischen Zeit wird uns dies wieder bestä- 
tigen. 


Wir sprechen absichtlich von dem Antisemitismus 
der imperialistischen Zeit, denn, obwohl die 
"Idealisten'' aller Art, von den Nazis bis hin zu 
den Theoretikern des '"'Judentums'', behaupten, daß 
der Judenhaß immer und überall derselbe ist, 
wissen wir, daß dem nicht so ist. Der Antisemi- 
tismus der heutigen Zeit ist von dem der Feudal- 
zeit grundverschieden. Es ist uns nicht möglich, 
die Geschichte der Juden, die der Marxismus ge- 
nau erklärt hat, hier wieder zu entwickeln. Wir 
wissen, warum in der feudalen Gesellschaft die 
Juden sich als solche erhalten haben; wir wis- 
sen, daß die starken Bourgeoisien (Amerika, Eng- 
land, Frankreich), die früh imstande waren, ihre 
politische Revolution siegreich durchzuführen, 
ihre Juden fast ganz assimiliert hatten und daß 
die schwachen dies nicht konnten. Es Ist nicht 
das Überleben der Juden als solche, das wir hier 
zu erklären haben, sondern der Antisemitismus 
des imperialistischen Zeitalters. Und dies ist 
nicht schwer, sobald wir nicht über das "Wesen"! 
der Juden oder der Antisemiten nachgrübeln, son- 
dern ihre Stellung in der Gesellschaft erforschen. 


Engels schrieb 1890, daß der Antisemitismus 
"nichts anderes ist, als eine Reaktion mittel- 
alterlicher, untergehender Gesellschaftsschich- 
ten gegen die moderne Gesellschaft, die wesent- 
lich aus Kapitalisten und Lohnarbeitern besteht" 
(kb). Durch ihre Geschichte befinden sich die Ju- 
den heute hauptsächlich im Mittelstand. Diese 
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Klasse ist aber durch den unaufhaltsamen Fort- 
schritt der Kapitalkonzentration zum Tode verur- 
teilt. Hier liegt auch die Quelle des neuen An- 
tisemitismus. Im Deutschland der Zwischenkrieg- 
zeit spitzt sich diese Tendenz extrem zu. Wie 
ein Alpdruck lastet die Nachkriegskrise auf dem 
durch den 1. Weltkrieg und die revolutionären 
Ausbrüche der Jahre 1918-28 erschütter- 
ten und von den Angriffen des Proletariats noch 
immer bedrohten deutschen Kapitalismus. Während 
die siegreichen, stärkeren Bourgeoisien (USA, 
England, Frankreich) weniger betroffen wurden 
und die Umschaltung der Kriegswirtschaft auf 
Friedenswirtschaft relativ leicht überstanden, 
erlitt der deutsche Kapitalismus einen chaoti- 
schen wirtschaftlichen Einbruch. Und wie in al- 
len Krisen, die durch die Ausschaltung eines 
Teils der kleinen und mittleren Unternehmen zu 
einer höheren Konzentration des Kapitals führen, 
war es nicht zuletzt der Mittelstand, der am 
meisten von der Krise bedroht wurde. Hier war 
die Lage so, daß die ruinierten, bankrotten und 
verschuldeten Kleinbürger gar nicht ins Prole- 
tariat hinabfallen konnten, das ja selbst schwer 
unter der Arbeitslosigkeit litt (7 Millionen va 
Arbeitslosen am Höhepunkt der Krise): sie fielen 
daher direkt in den Bettlerstand hinab und waren 
zum Hungertod verurteilt, sobald ihre Reserven 
aufgezehrt waren. Angesichts dieser schreckli- 
chen Bedrohung, haben die Kleinbürger den Anti- 
semitismus "entdeckt''. Sie taten dies nicht so 
sehr, wie die Metaphysiker es behaupten, um 
sich ihr Unglück zu erklären, sondern um zu 
versuchen, sich davor zu schützen, indem sie 
die Bedrohung auf eine ihrer Gruppen konzen- 
trierten. 


Unter dem ungeheuren wirtschaftlichen Druck, ar 
gesichts der Vernichtungsgefahr, die das Leben 
aller seiner Mitglieder unsicher machte aber 
noch allgemein und diffus war, hat der Mittel- 
stand einen seiner Teile in der Hoffnung geop- 
fert, so das Leben der anderen zu retten und zu 
sichern. Der Antisemitismus rührt ebensowenig 
von einem '"machiavellischen Plan'' wie von einer 
"inneren Pervertiertheit'' her. Er ist eine di- 
rekte Konsequenz des wirtschaftlichen Zwangs. 
Statt die erste Ursache der Ausrottung der Ju- 
den zu sein, ist der Judenhaß nur der Ausdruck 
des Wunsches, die Vernichtung auf sie zu kon- 
zentrieren und zu beschränken. 


Manchmal geschieht es, daß sogar die Arbeiter 
dem Rassismus verfallen, wenn sie massenhaft 
durch die Arbeitslosigkeit bedroht sind und 
versuchen, diese auf eine Teilgruppe, Italie- 
ner, Polen, Türken oder andere, ''Gastarbeiter"', 
Araber, Neger usw. zu konzentrieren. Aber im 
Proletariat geschieht dies nur In Momenten 
schlimmster Demoralisierung und ist nicht von 
bleibender Dauer. Sobald das Proletariat den 
Kampf wiederaufnimmt, sieht es klar und kon- 
kret, wo sein Feind steckt. Das Proletariat ist 
eine einheitliche Klasse, die eine historische 
Perspektive und Mission hat. 


Der Mittelstand dagegen ist eine aussichtslose 
und verurteilte Klasse. Damit ist er auch dazu 
verurteilt, nichts verstehen zu können, und ist 
unfähig zu kämpfen; in der Mühle, die ihn zer- 
malmt, kann er nur blind um sich schlagen. Der 
Rassismus ist keine Geistesverwirrung, er ist 
die kleinbürgerliche Reaktion auf den Druck des 
Großkapitals und wird sie auch weiter bleiben. 


Die Auswahl der "'Rasse'', d.h. der Gruppe, auf 
die er die Vernichtung zu konzentrieren versucht, 
hängt natürlich von den Umständen ab. In Deutsch 
land erfüllten die Juden die ''notwendigen Bedin- 
gungen"! und waren die einzigen, die sie erfüll- 
ten. Sie waren fast alle im Mittelstand und im 
Mittelstand die einzig genügend identifizierbare 
Gruppe. Auf sie konnte die Kleinbourgeoisie die 
Katastrophe ableiten. Es war ja notwendig, daß 
diese Identifizierung keine Schwierigkeiten bot. 
Man mußte genau bestimmen können, wer zu ver- 
nichten und wer zu verschonen war. Daher die lä- 
cherlich erbärmliche Zählerei der getauften 
Großeltern, die offen der Bluts- und Rassentheo- 
rie widerspricht und schon allein genügen könn- 
te, um ihre Haltlosigkeit zu beweisen. Aber um 
Logik ging es da am allerwenigsten. Der Demokrat, 
der bloß die Widersinnigkeit und Niederträchtig- 
keit des Rassismus hervorhebt, geht hier - wie 
gewöhnlich - an der wirklichen Frage vorbei. 


Vom Kapital bedrängt, haben also die deutschen 
Kleinbürger die Juden den Wölfen hingeworfen, um 
damit ihren Schlitten zu erleichtern und sich zu 
retten. Wie gesagt, geschah dies nicht bewußt; 
aber das war der Sinn ihres Judenhasses und ih- 
rer Befriedigung, als sie die jüdischen Geschäf- 
te schlossen und ausraubten. Das Großkapital 
rieb sich, könnte man sagen, zufrieden die Hän- 
de: der Mittelstand war damit einverstanden, ei- 
nen Teil seiner selbst zu liquidieren; noch bes- 
ser, die Kleinbürger waren bereit, diese Liqui- 
dierung selbst durchzuführen. Aber diese ''Perso- 
nifizierung'' des Kapitals ist nur ein schlechtes 
Bild: die kapitalistische Bourgeoisie weiß genau 
sowenig wie die Kleinbürger, was sie wirklich 
tut. Das Kapital unterliegt unmittelbar dem 
wirtschaftlichen Zwang und geht den Weg des ge- 
ringsten Widerstandes. 


Das Proletariat hat seinerseits in dieser Ge- 
schichte nicht direkt mitgespielt. Das deutsche 
Proletariat war geschlagen worden, und selbst- 
verständlich konnte die Ausrottung der Juden 
erst nach seiner Niederlage erfolgen. Aber die 
sozialen Kräfte, die zu dieser Vernichtung dran- 
gen, existierten schon vor der Niederlage des 
Proletariats. Nach ihr konnten sie sich "ver- 
wirklichen", da nun der Kapitalismus freie Bahn 
hatte. 


Mit der wirtschaftlichen Liquidierung der Juden 
hat es dann begonnen (5): Expropriation unter 
allen möglichen Formen, Ausschluß aus den freien 
Berufen, den Verwaltungen usw. Allmählich waren 
die Juden jeglicher Lebensgrundlage beraubt; sie 
lebten von den Reserven, die sie hatten retten 
können. Bis zum Kriegsausbruch besteht die Poli- 
tik der Nazis den Juden gegenüber in zwei Wor- 
ten: Juden raus! Alles wurde getan, um die Aus- 
wanderung der Juden zu fördern (sogar mit Hilfe 
der illegalen Einwanderung in Palästinal). Wäh- 
rend aber die Nazis die Juden, mit denen sie 
nichts anzufangen wußten, loswerden wollten, 
während ihrerseits die Juden nichts anderes 
wünschten, als aus Deutschland herauszukommen, 
wollte man sie nirgends hereinlassen. Und dies 
erklärt sich so: niemand konnte sie hereinlas- 
sen, denn kein Land war imstande, mehrere Mil- 
lionen von ruinierten Kleinbürgern aufzunehmen 
und ihnen Lebensmöglichkeiten zu bieten. Nur 
eine kleine Anzahl der Juden konnte auswandern. 
Die meisten mußten bleiben, gegen ihren Willen 
und gegen den willen der Nazis. Sie schwebten 


sozusagen in der Luft. 


Mit dem imperialistischen Krieg hat sich die La- 
ge zugleich quantitativ und qualitativ zuge- 
spitzt. Quantitativ, da der deutsche Kapitalis- 
mus,zum Abbau des Mittelstandes genötigt, um in 
seinen Händen das europäische Kapital zu kon- 
zentrieren, die Liquidierung der Juden sogar 
auf ganz Mittel- und Osteuropa ausdehnte. Der 
Antisemitismus hatte sich bewährt und war im 
Schwung. Dies entsprach Übrigens dem einheimi- 
schen Antisemitismus der mittel- und osteuro- 
päischen Länder, obwohl dieser komplexer war 
(ein abscheulicher Mischmasch von feudalem und 
imperialistischem Antisemitismus, den wir hier 
nicht genauer untersuchen können). Zugleich hat 
sich auch die Lage qualitativ zugespitzt. Die 
Lebensbedingungen waren durch den Krieg viel 
schwieriger geworden; die Reserven der Juden 
schmolzen zusammen, und sie waren dem mehr oder 
weniger baldigen Hungertod geweiht. 


Zu "normalen'' Zeiten und wenn es sich um eine 
kleine Anzahl handelt, kann der Kapitalismus 
die Menschen, die er aus dem Produktionsprozeß 
stößt, allein krepieren lassen. Aber mitten im 
Krieg und bei Millionen von Menschen ist dies 
nicht möglich: ein solches Chaos hätte alles 
gelähmt. Der Kapitalismus mußte ihren Tod orga- 
nisieren. 


Allerdings hat er sie nicht sofort getötet. Zu- 
erst hat er sie außer Verkehr gebracht, er hat 
sie umgruppiert, konzentriert. Er hat sie zu 
schwerer Arbeit gezwungen und unterernährt, d. 
h. er hat sie zu Tode ausgebeutet. Es ist eine 
alte Methode des Kapitals, den Menschen durch 
die Arbeit zu morden. Schon im Jahre 1844 
schrieb Marx: "Der industrielle Krieg" (Im Text 
bedeutet Krieg industrieller Kampf, Konkurrenz. 
IKP), "um mit Erfolg geführt zu sein, erfordert 
zahlreiche Armeen, die er auf denselben Punkt 
aufhäufen und reichlich dezimieren kann"(6). 
Solange diese Leute noch lebten, mußten sie die 
Kosten ihres Lebens einbringen und zugleich 
auch die Kosten ihres Todes. Sie mußten Mehr- 
wert erzeugen, solange sie dazu fähig waren. 
Denn selbst den Mord der von ihm verurteilten 
Menschen kann der Kapitalismus nur dann voll- 
strecken, wenn er Profit einbringt. So geht es 
auch im Krieg im allgemeinen. 


Jedoch ist der Mensch zäh. Zu reinen Skeletten 
geworden, krepierten diese noch nicht schnell 
genug. Man mußte sie abschlachten: jene, die 
nicht mehr arbeiten konnten, und dann jene, die 
man nicht mehr brauchte, weil ihre Arbeitskraft 
durch den ungünstigen Verlauf des Krieges keine 
Anwendung mehr fand. 


Der deutsche Kapitalismus hat sich allerdings 
nur ungern zum einfachen Mord entschlossen. 
Nicht etwa aus moralischen Bedenken, sondern 
weil er nichts einbrachte. So entstand der Auf- 
trag an Joel Brand (7), den wir hier erwähnen, 
weil er die Verantwortung des Weltkapitalismus 
klar offenbart. Joe! Brand war einer der Leiter 
der Untergrundorganisation ungarischer Juden. 
Durch versteckte Unterkunft, illegale Auswande- 
rung, Bestechung von S$-Leuten und alle mögli- 
chen Mittel versuchte diese Organisation, Juden 
zu retten. Das SS-Judenkommando duldete derar- 
tige Organisationen aufgrund von Bestechungen 
und auch, weil es nach Möglichkeit versuchte, 
sie als Helfershelfer für Sammel- und Auswahl - 


operationen unter den Juden zu verwenden. 


Im April 1944 wurde Brand aufs SS-Judenkommando 
von Budapest vorgeladen: Eichmann, der leiter 
der Judenabtei lung der SS, wollte ihn sprechen. 
Und Eichmann, mit Himmlers Zustimmung, beauf- 
tragte ihn, mit den Westmächten über den Verkauf 
von einer Million Juden in Verhandlung zu tre- 
ten. Die SS verlangte dafür 10.000 Lastwagen, 
war aber zu jeder Schacherei, sowohl Über Art 
wie über Menge der Tauschware, bereit. Um den 
Ernst ihres Angebots hervorzuheben, schlug sie 
die sofortige Lieferung von 100.000 Juden gleich 
nach der Zustimmung vor. Es war ein ernstes Ge- 
schäft. 


Das Angebot war da, es gab aber leider keine 
Nachfrage: nicht nur die Juden, sondern die 5S 
selbst war der ''humanitären'' Propaganda der 
Alliierten auf den Leim gegangen! Denn die Alli- 
lerten wollten die Million Juden nicht, weder 
für 10.000 Lastwagen, noch für 5.000, nicht ein- 
mal umsonst. 


Auf die Einzelheiten von Brands Mißerfolgen kön- 
nen wir hier nicht eingehen. Er fuhr über die 
Türkei in den Nahen Osten, ging von einem engli- 
schen Gefängnis ins andere. Die Allilerten woll- 
ten die Sache nicht ernst nehmen und machten 
alles, um Brand in Verruf zu bringen und ihm das 
Wort abzuschneiden. Schließlich traf Brand in 
Kairo den britischen Staatsminister für den 
Nahen Osten, Lord Moyne. Er flehte ihn an, Ihm 
wentgstens ein schriftliches Einvernehmen zu 
übergeben, selbst mit der Absicht, es nicht ein- 
zuhalten: das würde doch 100.000 Menschenleben 
retten! 


"Und wieviel sollen es insgesamt sein?" 
"Eichmann sprach von einer Million." 

"wie stellen Sie sich das bloß vor, Mister 
Brand ? Was soll ich mit dieser Million Juden 
tun ? Wohin soll ich sie bringen ? Wer wird die 
Leute nehmen ?" (...) 

"wenn der Planet keinen Platz für uns hat" - 
sagte Brand verzweifelt -, "dann bleibt unseren 
Leuten nichts anderes übrig, als ins Gas zu 
gehen". 


Die SS hat das nicht gleich verstanden, so sehr 
glaubte sie an den ''Idealismus'' des Westens! 
Nach Brands Mißerfolg und mitten im Massenmord 
hat sie noch versucht, dem Joint (Joint Ameri- 
can Jews Comitee) Juden zu verkaufen, indem sie 
sogar einen ''Vorschuß'' von 1.700 Juden in der 
Schweiz ablieferte . Aber außer ihr hatte nle- 
mand es eilig, dieses Geschäft abzuschließen, 


Joel Brand selbst hatte begriffen, oder fast. Er 
sah, wie die Dinge standen, aber nicht warum. Es 
war nicht der Planet, der keinen Platz mehr hat- 
te, sondern die kapitalistische Gesellschaft. 
Und es gab keinen Platz für die Juden, nicht 
weil sie Juden , sondern weil sie aus dem Pro- 
duktionsprozeß ausgestoßen, für die Produktion 
unnütz waren. 


Lord Moyne wurde von zwei jüdischen Terroristen 
getötet, und Brand erfuhr später, daß er oft 
Mitleid für das tragische Schicksal der Juden 
gezeigt hatte: "Die Politik, die er führen muß- 
te,(war)ihm von einer seelenlosen Administration 
in London diktiert worden", sagte Brand. Aber 
Brand hat nicht verstanden, daß diese Admini- 
stration nur die des Kapitals ist und daß eben 
das Kapital das Unmenschliche ist. Das Kapital 
wußte mit diesen Leuten nichts anzufangen. Selbst 
mit den wenigen Überlebenden, jenen '"Displaced 
Persons'', für die man keinen neuen Platz fand, 
wußte es nichts anzufangen. 
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Den Überlebenden Juden ist es schließlich ge- 
lungen, sich einen Platz zu schaffen. Mit Gewalt 
und dank der internationalen Konjunktur wurde 
der Staat Israel gegründet. Sogar das erforder- 
te aber, daß andere Bevölkerungen "deplaciert!'' 
wurden: seitdem fristen Hunderttausende von Pa- 
lästinensern ihr für das Kapital hinderliches 
Dasein in den Flüchtlingslagern. 


Wir haben gesehen, wie der Kapitalismus Millio- 
nen von Menschen zu Tode verurteilte, indem er 
sie aus dem Produktionsprozeß ausstieß. Wir ha- 
ben gesehen, wie er sie umgebracht und ihnen dx 
bei allen nur möglichen Mehrwert abgepreßt hat. 
Wir müssen jetzt noch sehen, wie er sie sogar 
nach ihrem Tode weiter ausnutzt, wie er sogar 
ihren Tod selbst ausnutzt. 


Zuerst haben die Imperialisten des alliierten 
Lagers sie benutzt, um ihren Krieg zu rechtfer- 
tigen und nach ihrem Sieg die gemeine Behand- 
lung des Besiegten. Man hat sich auf die Lager 
und die Leichen gestürzt! Überal! hat man die 
Greuelbilder herumgezeigt und gerufen: ''Seht 
ihr, was für Schufte die Nazis waren! Wie Recht 
wir hatten, sie zu bekämpfen! Und wie Recht ha- 
ben wir jetzt, ihnen das Leben sauer zumachen", 


Man denke an die unzähligen Verbrechen des Im- 
perialismus; man denke z.B. daran, daß gerade 
am 8. Mai 1945, als in Frankreich Thorez, der 
ehemalige KPF-Führer, den Sieg Über den Faschis- 
mus auskrähte, 45.000 Algerier, unter dem Vorwand, 


faschistische Provokateure zu sein, niedergemet- 
zelt wurden, 
Gleichzeitig haben sich alle braven antifaschl- 
stischen Demokraten auf die Leichen der Juden 
gestürzt. Und sie schwenken diese Bilder vor 
den Augen des Proletariats. Selbstverständlich 
tun sie es nicht, um die Abscheulichkeit des 
Kapitalismus zu zeigen! Im Gegenteil, sie vers 
chen zu zeigen, wie schön die wahre Demokratie 
und der wahre Fortschritt des anderen Lagers 
ist, wie wohl es sich lebt in der renovierten 
kapitalistischen Gesellschaft! Vor dem Greuel 
des kapitalistischen Todes soll das Proleta- 
riat die Greuel des kapitalistischen Lebens 
vergessen und daß beide unzertrennlich mitein- 
ander verbunden sind. Vor den Experimenten der 
SS-Ärzte soll vergessen werden, daß der Kapita- 
lismus im großen Maßstab mit Alkohol, mit krebs- 
erregenden Produkten, mit den Strahlungen der 
"'demokratischen'' Atombomben usw. experimentiert. 
Man zeigt die Lampenschirme aus Menschenhaut, 
damit vergessen wird, daß der Kapitalismus aus 
dem lebendigen Menschen, seiner Arbeitskraft, 
einen Lampenschirm macht. Vor den Bergen von 
Haaren, Goldzähnen, vor dem zur Ware gewordenen 
Körper des toten Menschen soll man vergessen, 
daß der Kapitalismus das Leben der Menschen 
selbst, die Arbeit, zur Ware gemacht hat. Hier 
Ist die Quelle allen Unglücks. Dies hinter den 
Leichen der Opfer des Kapitals verstecken zu 
wollen, diese Leichen zum Schutz des Kapitals zu 
verwenden, das ist’ wirklich die abscheulichste 
Art, sie bis zu Ende auszunutzen. 
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THE "REDSKINS’ STRIKE THE BLUES! 
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' SUPPORT THE MINERS 


ENGLAND 1984,85 IST EIN TROSTLOSES, GRAUES, 
TRISTES LAND. WÄHREND DIE BERGARBEITER AN DEN 
PICKET LINES KÄMPFTEN, WURDEN SIE VON DEN TORI 
ES BIS HIN ZUR LABOUR PARTY VERLEUMDET UND AN 


GEGRIFFEN von der Presse ignori 
diffamiert als gewaltätige 'rote Hor 

Währendessen werden "unzufriedene 
iche mit'Frankie goes to Hollywood + 
'Music-Business' in England ist ein 
liger Morast.. ein stinkender Sumpf, 
ell die Orientierung verliert.. und 
Doch es gibt ein Licht ‚ eine Flamme 
ten entgegenleuchtet.. eine rote Fl 


Nick King begin 


Measons why & die Medskins fordern : 


" Zurück zueiner 
revolutionären 
kommunistischen 


Flrbeiterbewvegung! 


ert oder 
den' 


' Jugendli i 
Weisheiten' ausgehalten .. das 
gewaltiger Ablenkungsapparat ein fau 


in dem man, einmal hineingeraten,schn 
versinkt. 
die uns aus diesem Schlamm weit hin 


r 
nicht zu ersticken ist 


amme die, 


nt auf seinem Schlagzeug'herumzuwirbe 
In', kurz darauf setzt Martin He 
wes' Bass ein... Chris Dean gre 
ift an, hämmert auf seiner Tele 
caster'Stakkato' Die 'Redski 
ns' gehen zum Angriff über, schr 
eien uns ihre Wut und ihren Haß 
entgegen fordern uns zur Unt 
erstützung der Bergarbeiter auf.. 
beschimpfen den Gewerkschaftsver 
band, Tuc, den 'National Coal Bo 
ard' Die 'Redskins' sind nic 
ht unterhaltend... sie sind weit 
entfernt von jeglicher The Alarm- 
Clash Rebellen Romantik ... ihre 
Konzerte sind Aufrufe zum Kampf, 
" leidenschaftli 
che Liebeserklärungen an die 'Mi 
ners'! Chris Dean ist zanklus 
tig, unterbricht nach jedem Song 
und überfällt uns mit zornigen 
Agitationen, Parolen ... 
Die Redskins sind junge zornige 
rote und sie haben noch kei 
nen Termin bei Pennie Smith.. 
nein sie werden wohl nie die Au 
ssicht haben vom 'NME'als'Most 
wonderful human beings' gekrönt 
zu werden denn sie haben Zw 


ei heutzutage unverzeihliche Fe 
hler..sie sind dreckige Kommuni 
sten..und ebenfalls zu den 'Ent 
unserer heutigen We 
„sie sind Sk 


gleisungen' 
lt zählend 
inheads... 


= CHRISDEAN = MARTIN HEWES 


NICK KING 


REDSKINS 


N T = 
KICK oV ER THE BOSSES HAVE THE MONEY AND THE WORKERS HAVE NO RIGHTS BUT 
TH E 01 D OUR MUSCLE IS OUR LABOUR AND WE FLEX IT WHEN WE GO ON STRIKE- 
= ar . Be WE CAN TALK OF RIOTS AND PETROL BOMBS AND REVOLUTION ALL DAY LONG 
S TA I U E S! BUT IF WE FAIL TO ORGANISE WE’LL WASTE OUR LIVES ON PROTEST SONGS- 


THE FIRST THING THAT NEEDS TO BE SAID IS HATES ALL VERY WELL BUT 
HATRED MUST BE ORGANISEQLIF DREAMS ARE TO BE REALISED» 


# 


i THE DAY THE BOSSES FALL IS THE DAY THE 

? DREAM HASCOME TRUE BUT STOP ROMANT- 

| ICIZING HOLLOW TALK IS JUST A CURSE THE 
REVOLUTION WON’T APPEAR WE HAVE TO 
BUILDIT FIRST« 


S WITH MISERABLISM! 


Die Texte der 'Thre 
e Redskins' setzen S 
ich zusammen aus Pa 
rolen, Slogans. .Kamg 
flosungen.. nicht Ar 
£frufe 'zur Rebellior 
um der Rebellion'Wil 
len, die Radikalität 
der Redskins verlier 
t sich nicht, bleibt 
nicht auf ihre Konze 
rte beschränkt.. die 
Redskins behaupten r 
icht ihre Parolen,ilt 
re Texte aus einer 
Erleuchtung, Eingebur 
g heraus bekommen z1 
haben, sondern beruf 
en sich auf eine Trz 
dition,auf eine komn 
unistische Traditior 
von Marx,Lenin be 
gründet und durch ur 
zählige geschichtl. 
Ereignisse,Revolutic 
 nen(wenn auch nieder 
geschlagene) ‚Arbeite 
rbewegungen bestätic 
t .Die Redskins wol] 
en auf ihren Konzert 
en, mit ihren Konzeı 
ten "nicht ablenken 
belustigen oder amüs 
ieren.Ein Redskins 
| Konzert soll nicht 
'Gewissen beruhigen' 
sondern auffordern, 
aktiv zu werden..si 
ch zu organisieren, 
denn wir haben uns 
schon zu lange von 
den herrschenden zu 
m Narren halten las 
sen..Chris beginnt 
Keep on Keeping on, 
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MEMORIES OF YEARS GONE BY 
DASHED HOPES & A DREAM 

THAT DIED - SPIRIT PULLED US 
THROUGH 


IT’S NOT IN ORDER TO SURVIVE YOU’VE GOT TO LEAN 
ON ME - YOU CAN FIGHT ALONE WITHOUT SOLIDARITY- 
BUT BECAUSE TOGETHER WE CAN FIGNT & WIN » : 


die dritte und bisher wunderbarste Single der Bedakins:; "Can" t enEnbär such 
a bitter time-the boss say'Jumpi',the workers fall in line.I'm not down but 
I'm feeling low- they whip us into line with the threat of the dole. The 
Bosses make us pay for their crisis, they blame us for daring to challenge 
things! ..We've got to get the reins in our hands ourselves.Stand firm!Sta 
nd tight! No point fighting anyway if we don't win the day, no point if we 
don't shoot the bastards afterwards...Keep on keeping on till the Fight is 


won!" Die Redskins benutzen für ihre Lieder schwarze Soul Elemente, aber - 
auch Blues, Rock, die drei werden bei ihren Live Auftritten von einer 'Brass 
Section' unterstützt, von Trompeten, Posaunen,von L.Dwyer und S.Nicol, 'the 


cream of British jazz-funk .' 


Paul Weller, Jerry Dammers mögen schöne Texte schreiben, Protest Songs, die 
jedoch stets über ein bloßes "Aufklären', 'Aufmerksam'machen nicht hinaus ko 
mmen... die Redskins wollen nicht nur auf 'Mißstände' in diesem System aufmer 
rksam machen.. das System an sich ist ein einziger Mißstand, ... ein System, 
das nur noch zu zerschlagen ist... unterstützen wir die Redskins, die Berg 


i r i 
arbeiter dabei..! SAD SIGNS OF A 
SAD DESPAIR 


AWILDCAT HERE & 
MENSEEERSERREEERIEENEENEN A wıLocaT THene 

WEAK IN ISOLATION 
IT’8 AN OLD TALE TOLD TEN THOUSAND TIMES BUT 
WHILE WERE SPLIT WE WASTE OUR LIVES- TOGETHER 
WE’VE AWORLD pin RR WIN IS 


TEEN MAY ARGUE RIGHT & WRONG 
BUT TOGETHER WE ARE STRONG - 
A FLAME THAT CAN’T BE DIMMED 


DIE BERGARBEITER = 


«DER FEINDIM INNERN» 


SCHLAGEN ZURÜCK 


Eine endlose schwarze Reihe... riot shields,visors and hel 
mets .. glitzern in der spärlichen Sonne. Polizeiautos. .Mann 
schaftswagen ... im Hintergrund stillgelegte Zechen, graue 
Schornsteine ..Förderungsräder.. frierende Bergarbeiter im 
Winter 1984/85 .. denn nicht nur in Deutschland war der Win 
ter kalt. Es ist ruhig ... Polizisten stehen stumm in ihren 
Reihen.. Einheiten. Pferde wiehern... 

Das Knacken eines Lautsprechers.. dann eine Stimme. .zuerst un 


klar.. einige Wortfetzen .. ein 'Police Officer! spricht zu 
seiner 'Truppe'... "Number one in position... Number two in 
position.. .. " ... dann beginnt er zu schreien"GO! GO! GO!" 


Schlagstöcke klappern ... 
im Rhythmus auf Schildern.. Schreie,Anfeuerungen.. 
dann geht alles sehr schnell.. die ersten schwarzen Reihen be 
ginnen sich zu lösen ..Polizisten beginnen zu traben..laufen.. 


rennen .. im Hintergrund stellen sich erneut Einheiten zusam 
men .. THE MINERS CLASH BACK.. Die Bergarbeiter schlagen zu 
rück .. schlagen zurück? In Turnschuhen, Donkey Jackets? 


Schlagen zurück ..gegen in Nordirland ausgebildete und ausger 
üstete Spezialeinheiten ? Schlagstöcke gegen Fäuste? 


' Die ersten Reihen'haben'ihre Arbeit'begonnen... schlagen, 
prügeln auf am Boden liegende Menschen ... 
Polizisten auf Pferden drängen andere ab, gegen Autos, Hausma 
uern .. schlagen mit langen dünnen Peitschen.. Ein Bergarbeit 
er versucht unter einen Lastwagen zu springen.. wird wieder 
hervorgezerrt.. von drei fluchenden schreienden Polizisten ge 
treten.. bis er regungslos auf dem Boden liegen bleibt.. 
" Das ist alles verrückt... wenn du von hunderten prügelnden Polizisten erzählst.. wird dir 
niemand glauben.. aber es sind nicht hunderte.. es sind tausende... die dir hinterherrennen, 
die dich umbringen wollen: .. die dich hassen .. Dieser eine Tag als wir nach Sheffield fuh 
ren, um dort unsere Kameraden zu unterstützen war unglaublich.. Sie schlossen vor unseren 
Augen die Autobahn und lenkten uns runter aufs Land .. in die Felder. .. Gut, wir gingen 
also darunter ... :500 waren wir von Durham und Schottland ... und plötzlich sahen wir wo 
wir gelandet waren ... riot shields, helmets and visors.. 
tausende. .tausende von Polizisten hinter dem Feld ..auf Pfer 
den, mit Knüppeln und Peitschen ... die auf uns warteten. .es 
war wie eine Scene aus einem Science fiction Film. .unvorstel 
lbar .. meine Knie wurden weich. .begannen zu zittern.. 
ich dachte wir können nicht nach hinten weg.. also gingen wir 
weiter.. direkt auf die Front zu.. und mit einem Male setzt 
en sie sich vor uns in Bewegung, die Pferde preschten auf uns 
zu .. und keiner blieb stehen.. jeder rannte um sein Leben.. 
und du weißt wie das ist , wenn du in einer Menge rennst. .um 
dein Leben rennst.. du achtest auf niemanden mehr, trampelst 
über andere, .. immer mehr stürzen...dann setzten sie ihre 
verdanmten Polizei Hunde los.. von der anderen Seite kamen 
sie auf den Pferden.. wir waren in einem Hexenkessel.. und 
diese Bastarde stürtzten auf uns.. um uns umzubringen... | 
(engl. Bergarbeit.)f 
England 1984/85 ist weit entfernt von Orwells 1984.. es ist 
weit entfernt von irgendwelchen Science fiction Filmen 
Yorkshire, Sheffield.. Durham 1984.. ist Chile,Nordirland.. 
aber nicht nur Bürgerkrieg.. ‚sondern ein Klassenkrieg! 


PART IL 
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Kurz bevor in England anfang März'84 der Streik der Bergarbeiter ausgerufen wurde, sen 
dete das Deutsche Fernsehen eine Reportage "über ENGLAND...und wohin es geht! ... 
Büroangestellte, Groß-und -Kleinunternehmer kamen zu Wort ... und ließen sich in romant 
ischen Betrachtungen.. über Gott,die Welt..das alte 'Empire' und die britische Wirtscha 
ft aus.. . Und selbst mir wurde bei. den sanften schillernden Überlegungen dieser Gentle 
men wohl zumute...'William xx, aus xx, Mittelengland, Kleinunternehmer' :"..Was Wirtsch 
aftskrise..? Nun zugegeben, Zahlerı sprechen dafür.., aber ich bin zuversichtlich.Wisse 
n sie.." mit strahlendem Gesicht zum Reporter gewandt, " ..England trägt noch immer de 
n Glanz eines Empires.. und schauen sie sich unsere Insel an.. was wir vollbracht haben, 
daß ist es,was ich Wohlstand nenne..! Es qibt kaum einen Lohnunterschied hier in Groß 


SUPPORT THE MINERS 


«WILLIAM XX> 
KLASSEN ? a8 


britannien, zwischen.. nun einem Büroa 
ngestellten. „Einen Kleinunternehmer... 
und einem einfachen Arbeiter.. wirklich, 
wir Unternehmer leiden doch zum Beispiel 
unter diesen 'Steuerzahlungen'.." und nun 
begann William xx sein ganzes Leid vorzut 
ragen.. die nächste Frage sollte ihn zurü 
ckbringen.. back to Reality.. Class distinct 
ions. "Klassenunterschiede? Nein wirklich nicht, 
Großunternehmer, Mittelklasse, Arbeiterklasse.., 
das hat sich alles angeglichen.. es gibt keine Arb 
eiterklasse mehr.." 
Die herrschenden Ideen,Anschauungen einer Zeit waren 
stets die Ideen der herrschenden Klasse.. und behaup 
ten ihre Lakaien es gäbe keine'Klassen, Klassenuntersch 
iede'mehr' ..dann gibt es keine Klassenunterschiede... 
solange bis Sie, die herrschende Klasse, getreten wird,be 


SUPPORT THE MINERS 
droht wird von der Klasse, die für sie nicht mehr existiert. 


Zwei Wochen nach dieser Reportage des Deutschen Fernsehens, wurde William xx angegriffen, v 


von einer Klasse , von deren Existenz Sir William xx natürlich nichts wissen konnte, da sie 
seit Jahrzehnten am Tag 'untertage' arbeitet. 


Im März 1984 begann der erbitterste Kampf, Streik der engl. Bergarbeiter, se 
it 1926, kein Streik um Lohnerhöhungen, verbesserte Arbeitsbedingungen, sonde 
ern der verzweifelte Kampf einer Klasse, die für die herrschende Klasse ihre 
Aufgabe erfüllt hat, die Jahrzehnte'unter die Erde' geschickt wurde um zum 
'Reichtum' und "'Wohlstand' der 'Nation' beizutragen, und nun, da sie "unrent 
abel' geworden ist, hinabgestoßen werden soll, endgültig hinab in Gruben ... 
und erst gar nicht wieder heraufzukommen.. braucht.. Arbeitslose gibt es ge 
nügend.. im Vereinigten Königreich. 

Der ' offizielle' Kampf der 'Miners' war ein Kampf ums nackte Überleben, 

ein Kampf für eine Zukunft für die Kinder der Bergarbeiter... aber wie kön 
nen die Eltern für eine Zukunft ihrer Kinder kämpfen,wenn sie selbst nicht 


SUPPORT THE MINERS 


“you can alwaystellapicket’snotaminerwhen 
he gets THE SUN out ofhis pocket and starts ta 
read it.” Kevin Woods, Kent Miner. 
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wissen , wie sie bereits am nächsten Tag überleben können... 

Und auch wenn jetzt am 3. März die'NUM'die Arbeiter verraten hat, den 
verzweifelten Kampf,der l Jahr anhielt, entwertet hat, indem sie auf 
ihrem Kongreß für einen Abbruch stimmte, und die Bergarbeiter nicht 
nur im Stich ließ, sondern gleichzeitig der britischen herrschenden 
Klasse auslieferte ... ist der Kampf nicht zu ende. Und auch wenn es 
bei Erscheinen dieser Ausgabe unklar ist, wie der Kampf weitergehen 
wird ... war der Streik 84/85 der erste Schlag „ nicht nur gegen die 
engl. Bourgeoisie, sondern gegen die herrschende Klasse in England, 
Deutschland , Frankreich ... und wenigstens'das erste Anzeichen' ein 
er wirklichen revolutionären Arbeiterbewegung. 


Und die engl. Bergarbeiter, ihre Frauen..und Kinder waren gottverdammt 
großartig... Der Streik84/85 war nicht nur ein Auflehnen gegen die Pol 
itik der 'Tories'.. er war ein Klassenkrieg, eine offene Konfrontation 
zwischen denen die heute allen Reichtum anhäufen..besitzen, und denen 
die ihn produziert haban;aber ihren Kindern nicht einmal mehr etwas wa 
rmes zum Essen geben können.. Der Streik 84/85 hat die herrschende Kla 
sse entblößt .. ihr wahres Gesicht aufgedeckt.. ein Gesicht das korrup 
t und gewaltätig ist ... ein Gesicht das nicht nur aus quasselnden Ma 
rionetten im Parlament besteht, sondern auch aus schlagenden Sonderein 
heiten.. die eingestzt werden um die alte bestehende Ordnung um alle 
s auf der Welt zu retten.. aufrechtzuerhalten eine Ordnung zu der'Marx' 
sagte, " die in ihr arbeiten,erwerben nicht ., und die in ihr erwer 
ben, arbeiten nicht. 

Der Streik verwandelte Yorkshire, Schottland, die Städte und Dörfer 
der engl. 'Miners' in Schlachtfelder, in von tausenden’schwarzröcken' 
besetzte Orte, die man ohne Paß nicht mehr betreten konnten. Der 
Streik trieb die Regierung dazu, Strategien und Methoden einzusetzen, 
die selbst in Nordirland niemals angewandt worden waren ... 'Methoden' 
die Orwells 1984 weit zurücklassen ... : Während tausende von Polizis 
ten 4-5 Streikbrecher in Zechen eskortierten, „ hunderte von Menschen 
zusammenschlugen, 6 Bergarbeiter umgebracht wurden, ,‚, erteilte die 
Regierung Reportern Verbote, Scenen aus dem Streik zu filmen, Berichte 
zu verfassen.. und begann gleichzeitig eine Hetzkampagne ‚ versuchte 
einzelne Bergarbeiter zu bestechen, verschickte Morddrohungen, versu 37 
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chte eine 'Back to Work' Bewegung zu organisieren,ei 
nzuschüchtern, Gesetze zu entwerfen, die Poliziste er 
laubten Bergarbeiter wie 'freiwild' zu verprügeln und 
festzunehmen, ihnen 'lebenslänglich' Streikverbot zu 
erteilen, die Kinder der Bergarbeiter nach ihren Elte 
rn auszufragen, das Geld der Gewrkschaften zur Unters 
tützung der streikenden Familien zu beschlagnahmen,.. 
Lastwagen mit Spielzeugsendungen aus Deutschland ,Weih 
nachten,an der Grenze zurückzuschicken ... 

.. und es ist einfach unerklärlich woher die engl. Ber 
garbeiter all diese Konsequenz und Kraft nehmen ein Ja 
hr zu kämpfen ... und dafür alles aufzugeben ‚Autos,Fer 
nseher zu verkaufen, falls sie diese überhauüpfE vorher 
hatten,auf ihren sowieso kärglichen Lohn zu verzichten. 
... denn die Bergarbeiter hatten nicht nur die engl. 
Presse, Polizei und Regierung gegen sich, sondern selb 
st die Polnischen,Deutschen Gewerkschaften, die Großbr 
itannien sogar teilweise verbilligt Kohle lieferten... 
während die Bergarbeiter in England selbst frierend an 
den 'picket lines' kämpften. 


Und da sind sich plötzlich alle einig, von den verdammten Tories,bis zu 


m Gewerkschaftsverband,TUC, ' ... bis zu netten engl. Pop Artisten... die 
Bergarbeiter sind Rowdies, rote Horden, gewaltätige Skinheads und, wie Boy 
George in einem Interview verkündete ".. sie schaden der britischen Wirt- 


schaft..letztenendes".. und welche Wahrheit‘spricht G. O'Dowd hier aus... 

i ... und natürlich verteidigt er instinktiv 
die Interessen der engl. herrschenden Klasse... und natürlich sieht er die 
Gefahr für die Brit, Wirtschaft, weil er selbst ein Bestandteil dieser ist. 


PART 2 GEGEN TORIES UND GEWERKSCHAFTEN! 


DIREKTE AKTIONEN : SABOTIERT DIE NATIONALE WIRTSCHAFT ZERSTÖRT ZECHEN 
DIREKTE AKTIONEN GEGEN SCABS,STREIKBRECHER 
AUSWEITUNG DES BERGARBEITERKAMPFES AUE ALLE ANDEREN INDUSTRIEZWEIGE; 
AUF ALLE ANDEREN Fabriken,Sektoren 
Autonomous organisation of the working class 


% Die Gewerkschaften versuchen den Streik, den Kampf der Berg 
arbeiter in einen Kampf zur Unterstützung der brit. Wirtschaft umzuwande 
In ... und fordern'Coal for Britain', als wäre es besser in Kohlebergwer 
ken ausgebeutet zu werden, alsin... Öl Raffinerien .. oder irgendwelch 
en anderen Fabriken! 

Die 'NUM' fordert einen Stop für Kohle Importe, eine Steigerung der Expo 
rte, größere Investitionen für den Bergbau etc... aber wo liegen in diesen 
sen Forderungen die Interessen der Arbeiter!! Wir kümmern uns nicht dar 
um, welche Schwierigkeiten 'Sie', die herrschende Klasse hat, ihr gottver 
dammtes System zu retten, was kümmert es uns ‚welche Schwierigkeiten 'Sie' 
mit ihrer Krise haben .. Die Gewrkschaften fordern uns also, auf , unseren 
Feinden wieder auf die . Beine zu helfen... 

Die Gewerkschaften fesseln die Bergarbeiter mit ihren Forderungen an voll 
kommen bourgeoise Betrachtungen eines Kampfes, als gehe es nur um bessere 
'"Wettkampfbedingungen' .. 'Kohle gegen Öl, Großbritannien gegen Frankreich 
damit teilen sie die Arbeiterklasse in verschiedene Konkurrenten auf... 
Sie 'bewachen' Streikposten, so daß sie sich nicht solidarisieren können, 
mit anderen Arbeitern( und deswegen unterstützt die NUM, auch nur Streik 
posten mit Geld, die von ihr kontrolliert werden. ) 


Die Gewerkschaften organisieren symbolische Aktionen gegen Streikbrecher u 
und versuchen den Kampf zu reduzieren auf Zusammenstöße, Kämpfe der Bergar 
beiter mit 'cops'. Sie verhindern Bergarbeiter Zechen zu zerstören... SO 
versuchen sie letztenendes zu verhindern , daß sich der Streik ausweitet, 
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ausweitet zu einem Klassenkampf der gesamten engl. Arbeiterklasse, keinen 
Kampf zur Rettung der engl.Wirtschaft und somit der herrschenden Klasse, 
sondern zu einem Kampf gegen dieses heutige System der Lohnsklaverei 


Die Gewerkschaften entpuppen sich, so sehr sie auch vorgeben die Interesse 
en der Arbeiterklasse zu verxtreten , immer als 'Wachhunde' des Kapitals, 

außerdem , welche Interessen haben wir in diesem System zu verteidi 
gen? Wenn wir , wie die Gewerkschaften 'das Recht auf Arbeit' fordern, ver 
langen wir doch nichts anderes als das 'Recht auf Ausbeutung'... wenn wir 
um kleine Reformen, Verbesserungen kämpfen , kämpfen wir für die Verbesser 
ung einer Sklaveri.. doch kann man eine Sklaver. erträglich machen? 


Wie kann der Wechsel einer Regierung unsere Ausbeutung verringern..und 
beseitigen? Was wir wollen ist nicht Thatcher abzusetzten, 
noch sie durch Scargill oder die 'Labour Party' zu ersetzen ... denn 


sie alle betreiben die gleiche Art von Politik ... AN ANTI WORKING 
CLASS POLITIC 


Der Bergarbeiterstreik war erst der Anfang... 
Keine Kompromisse mehr, Erweiterung des Streiks 


Gegen alle Gewerkschaften... für eine anti parlamentarische 
revolutionäre Partei ... our time will come, hope so ! 


Dear comrades, 


Thank you all for your contributions to 
our struggle. We commend you for your efforts. Each 
act of solidarity with the Miners is a life-line which 
will help us, your fellow workers, to win this strug- 
gle. Any assistance will be gratefully recieved and 
long remembered in the true tradition of working- 
class solidarity. 

Fraternal Thanks. 
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ANGELIC UPSTARTS BERLIN 1984 


Na Fehr 


EIN WEISSER... AUFSTAND ? 


AHM SNOSV34 


Mit 13/14 Jahren hatte ich endlich genug,genug von... 
aber nein,ich spare mir eine genauere Aufzählung um nicht 
vielleicht..pubertär zu klingen...und sicherlich wissen viele selbst, von 
welchen Dingen man besonders in jungen Jahren gequält wird,..angefangen 
So kehrte ich also schon sehr bald meinem elterlichen Hause den Rücken, und 
ging auf die 'Suche'....und schon bald glaubte ich 'Verbündete' gefunden 
zu haben. Auch wenn ich mich nie äußerlich zu ihnen hingezogen fühlte, war 
ich doch anfangs beeindruckt...nein mehr als das, denn meine 'Verbündeten' 
waren nicht nur von Haß und Abscheu erfüllt, gegen all die Dinge die auch 
ich verdammte,...sie fraßen ihre Wut nicht in sich hinein, sondern schrien, 
tobten...,und gaben sich als zornige,böse Rebellen aus... und...sie gehört 
en nicht zu diesen unzähligen ' denn sie wissen nicht woher sie kommen..' 
oder gar ' denn sie wissen nicht was sie wollen..' Rebellen,..denn sie 
kamen...aus der Arbeiterklasse und wollten...einen weißen Aufstand..'all 
the power is in the hands of people rich enough to buy it, while we walk 
the streets to chicken even to try it,..and everbody eats supermarket soul 
food...,white riot, I wanna riot of my own .... 
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ARAUDER 


SCHWERWIEGENDE VERDACHTIGUNGEN... 


Doch irgendetwas hielt mich davon ab, mit den Clash 
'white Riot' und mit Jimmy Pursey 'If The Kids..' im 
Chor zu singen. Und auch bei allen anderen Bands hat 
te ich dieses bedrückende Gefühl...und schließlich er 
tappte ich mich dabei, Entschuldigungen zu finden für 
alle Mittelklasse Rebellen-Schick Fehler, die die Cl 
ash begingen und all die anderen... 

..bis ich mir gestand, daß nicht die Clash etc. einig 
e Fehler begangen hatten,die zu entschuldigen waren, 
sondern daß sie selbst der Fehler waren, ...und hier 
für gab es schlieslich keine Entschuldigung mehr... 


Meine'Verbündeten' hatten mich also nicht verraten, 
sondern ich hatte mich an falsche,heuchlerische Pa 

rolen festgehalten, und gerade wollte ich mich ent 
täuscht und allein gelassen abwenden, als 


hoch oben aus dem Norden Englands ein Kerl, der eher 
aussah wie er dreckiger 'Miner'/Bergarbeiter aus Dur 
ham, als ein Punk Rocker aus Newcastle,verkündete, 
der letzte engelhafte Empörkömmling der weißen Arbei 
terklasse zu sein, und gekommen war, nicht um irgend 
wann einmal vom amerik. "Rolling Stone' zur besten un 
d nettesten'Rock Band des Jahres' erkoren zu werden, 
oder um selbst im 'NME POLL' als 'Best dressed person' 
gekrönt zu werden, sondern der uns entgegen schrie 
'Punk ist Arbeiterrevolte' ,„ und dies kurz nachdem 
die Clash sich in den USA auf 'rot' leuchtenden Cad 
illacs posiert hatten ... DOCH EINIGE FAKTEN VORERST... 


Mensi,oder wie seine Eltern es sicherl 
ich lieber haben würden, Thomas Mensfo 
rth, wurde mit 13 Jahren von der 'Gram 
marschool' verwiesen...der Grund? 

Er hatte alles ve:-brochen,was in Sch 

ulen zu verbrechen war und außerdem be 

gonnen alles,..alles zu stehlen,was zu 
stehlen war(Mensi:I didna need the st 
‚ I just did it to upset them), später ging er 
dann für 3 Jahre in einem Bergwerk arbeiten..3 years 
down the mine. Er formte schließlich die "Angelic 

Upstarts' mit einigen Freunden,mit denen er zusammen 

in South Shields,Newcastle aufgewachsen war, nachdem 

sie zum ersten Mal die Clash gesehen hatten, auf ihr 
er 'White Riot Tour' .FUCKING’ELL... 

Mensi: Die Clash live gesehen zu haben, daß war mei 
ne erste Inspiration...Sie waren eine nicht 
wirklich großartige Band, aber sie haben mir 
doch irgendwie einen Ruck gegeben 


Schlag versetzt, und ich dachte 'fucking 'ell' 
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England 


Die Presse liebte dieses Stückjvie 
le sagten es hätte faschistische 
Untertöne...Esist einfach über'Sto 
lz',wir müssen uns nicht der Dinge 
schämen die sie in dieser gutter 

i press/Schmutzpresse verkünden,und 
ich dachte es wäre immer unser Lan 
d und nicht Hooray Henry's Spiel 
platzuoeo 


L 

I'm an Upstart 
Dies war wohl der entscheidende 
Wendepunkt in unserer "Karriere! 
Wir machten unsere erste Juhn P 
eel Session,und Jimmy Pursey pr 
oduzierte unsere erste Platte, 
Jimbo liebte es wohl sich selbs 
t in derPresse groß herauszuste 
llen,aber schließlich hatte er 
doch sein Herz ander richtigen 
Stelle.In der Zeit,damals,hatte 
st du die Chance ‚bei Top of the 
pops aufzutreten,wenn deine Pla 
tte in die TOP 50 einzog. Der S 
ong Upstart kam also in die To 
p 30 ohne oder kaum Im Radio ge 
spielt Zu werden,begann immer h 
öher In die Charts zu stelgen,u 
nd die BBC versuchte sich weite 
r zu entschuldigen .Schließlich w 
aren wir auf Platz 3l angelangt, 
und soweit ich mich erinnern ka 
nn,gab es noch nie eine Platte,di 
e soweit in die Charts kan,olıne 
in Top of the pops zu erscheinen! 


Last Night Another 
RO» Soldier 


Die Probleme der Menschen in Nord 


in Ende.., Tote auf beiden Seiten, 
in der Zeitung haben sie nur eini 

ge kurze Zeilen dafür übrig'..Last 
Night Another Soldier ..',Politiker 
gehören zu den höchst bezahlten M 

enschen in diesem Land,es wäre ei 
gentlich an der Zeit,daß sie begin 
nen ihr Geld zu verdienen... .Hal 
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LEGENDEN SIND UNVERGÄNGLICH. .. UNDDASS = 
IST ES, WAS DIE “Angelic Upstarts’ SIND... EINE LEGENDE | 


Irland setzen sich fort nehmen ke .|: 


vr 
Solidarity 
Dieser Song ist eigentlich nicht 
unbedingt nur über die Einigkeit 
B der polnischen Arbeiter, aber üb 
AM er die Einigkeit der gesamten Ar 
: beiterklasse auf der ganzen Welt! 
Im Grunde könnte dieser Song nie 
mals als Punk Song klassifiziert 
werden,obwohl doch letztenendes 
der ganze Grundgedanke dieses So 
ngs die Bedeutung des Punk symbo 
lisiert! 


Fr 


Don't think you've seen the last 
of me-I shall return-in what sha 
pe or form I haven't decided,but 
the fight goes on and remember, 
it's not wether you fight,you' 
ve got to fight to win!! 

THANKS HENSI 


Pergre " 
Yarttiitie 
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I BELIEVE IN CLASS DISTINCTION COS I ONLY ROB THE RICH 
I DON'T COME FROM SHERWOOD FOREST IT ALL GOES IN MY POCKET 
WHEN POLICEMEN COME A CHASIN’ LOOKIN' FOR SOMEONE TO NICK 


NEVER’AD... NOTHING 


warum kannst du dies nicht auch... Der weitere Verlauf,der Kam 
pf, der Aufstieg der angelic 'Angelic Upstarts' ist Geschichte.. 
umgeber von unzähligen Anekdoten ‚Gerüchten ‚Erlebnissen..'Geschic 
hte! die uns nur mündlich überliefert ist, in unzähligen verschi 
edenen Versionen...und Lügen. Ich könnte weitere 3,4,5 Seiten 
füllen mit all diesen Anekdoten über Thomas M.,Mensi...Vorwürfe, 
Beschuldigungen,Lobe,Huldigungen über/an die Band...Anekdoten,G 
eschichten über tote Schweineköpfe, die Mensi über die Bühne ro 
llen ließ ( während des Songs 'Liddle Towers'), um damit seinen 
Haß, seine Abscheu gegen Polizisten, middle class people zu zei 
gen.Anekdoten, Geschichten über unzählige Prügeleien auf Konzer 
ten, in Büros von "Record Companies' etc. etc. etc. 


Die Upstarts waren von ihrem engelhaften Emporkommen an, gebran 
dmarkt, mit einem unabwendbaren Fluch belastet.... und wenn sie 
nicht,wie meistens, einfach ignoriert wurden, dann wurden sie 
von dicken fetten middle class Journalisten in den 'Dreck' ge 
zogen, mit den dümmsten, feigsten Vorwürfen,Beschuldigungen.. 
Mensi: I thought we had the black plague, everbody kept well cl 
ear of us. Fuck them! We just got up and did it. 


Mensi's Lieder sind voller Zorn und Liebe, und er trägt sie 1984 


/85vor als würde er sie zum ersten Mal singen, mit all seiner Kr 


aft, seiner Liebe..und seinem Haß , der verdammten Mittelklasse 
gegenüber, mit all seiner Liebe zu Kids, die nicht Punx oder ski 
nheads wurden, weil es gerade als schick galt, die einfach keine 
andere Wahl hatten, die immer verachtet wurden, in ihrem Leben 
von anfang an herumgestoßen wurden,werden.... NEVER'AD NOTHING.. 


= Mensi: Ich bin aber eigentlich ein sehr höflicher Mensch,..letzt 


enendes kümmere ich mich nicht darum, ob jemand aus der Arbeiter 
klasse,Mittelklasse oder sonstwoher kommt. Wenn er mich mit Res 
pekt,Achtung behandelt, behandle ich ihn genauso.., als Mensch 
en. Ich verhalte mich Menschen gegenüber so wie sie sich selbst 
mir gegenüber verhalten „ und ich hasse all diese Poser's, Mitt 


THOMAS MENSFORTH stripped for. aetion' ‘, 
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THEY DON'T HAVE A CHANCE TO CATCH ME COS I'M UP TO ALL THEIR TRICKS. 


elklasse Schweine,...wir leben in einer Klassenges a 
ellschaft,und dies versuchen diese Bastarde dich ER 
überall spüren zu lassen. PL 
Obwohl ich mir vorgenommen hatte mit Mensi nicht 
über 'Skinheads' zu reden, un möglichen Kontrover 
sen aus dem Weg zu gehen, kamen wir 'straight' auf 
besagtes Thema... HAT SICH DAS PUBLIKUM DER UPSTARTS 
IM LAUFE DER ZEIT GEÄNDERT ? Wir hatten lange Zeit 
eine starke Skinhead Anhängerschaft, aber jetzt würde 
ich sagen ist es eher ein Punk Publikum...ich kann dir 
nicht genau erklären wie/warum dieser Wechsel ablief. 

als die Skinhead Bewegung aufkam, startete 
sie wirklich sehr gut, aber dann mischten sich unglaub 
lich viele "fucking, horrible, ugly nasty people' 


und wurden teilweise eben soul boys,Dressers.. 


DIE UPSTARTS HABEN OFT LEUTE GESCHOCKT DURCH SONGS, DIE 
SICH VOLLKOMMEN UNTERSCHIEDEN VON DEN ÜBLICHEN 1,2,3 Punk 


ratsch,ratsch SONGS, DURCH SONGS WIE 'I UNDER MENSI, sometimes 

STAND' „ '"ENGLAND'... WIE REAGIERTE MAN AUF aggressive... 

DEN SONG 'SOLIDARITY' ? Weißt du,alle unsere 

Songs wurden eigentlich nie im Radio gespielt, 

einfach ignoriert,wir wurden wirklich schon im 

mer nicht beachtet, daß es schon unangenehm au 

ffallend ist. WIE IST ES MIT JOHN PEEL ? Auch 

John Peel spielt uns jetzt nicht mehr.John Peel 

ist im Grunde ein ziemlicher 'Fashion Follower', 
der sich schon immer 
nach bestimmten'anges 
agten' Trends hielt,n 
ach bestimmten Richtun 
gen, damals waren das 
eben Bands wie Joy Div 
ision... heute eben... 
SMITHS? Ja zum Beispiel. 
ICH KANN MIR EINFACH NIC 
HT VORSTELLEN,DAß ES AUFEINEN SO GRORARTIGEN SONG WIE 
SOLIDARITY EINFACH KEINE REAKTIONEN GAB;WIE VERHIEDLTE 
N SICH DENN DISC JOCKEYS, DIE SICH FÜR ETWAS "OFFENER 
HALTEN? Die Leute,die hier in Britannien die Radio 
Stationen leiten sind wirklich fast alle..nun 'ver”.. 
.. well, a sort of liberal Tories' und versuchen s:ch 
aus allen Dingen, bei denen sie irgendwie politisch 
Stellung nehmen müßten, herauszulassen. 


WELCHE ART MUSIK HÖRST DU SELBST? Viel Reggae,lrish 

Folk Music, Dexys, Jam und Clash...Madness ... 

WAS DENKST DU ÜBER DIE REDSKINS?( aus dem Flur hör' 

man 'Rudie', den Manager der Upstarts schreien:'£fu 'k 

ing commies!') Mensi schüttelt den Kopf und wirft wu 

die einige schmutzige Beschimpfungen entgegen..Ich 

stimme mit sehr vielen Dingen,die die Redskins sagen 
j| überein,weitgehend..ich habe mit ihnen schon längere 

Diskussionen geführt, und manchmal finde ich ihre An 

schauungen sehr..extrem..radikal, well. 

DIE UPSTARTS HABEN IN IHREN SONGS IMMER SEHR 

OFFEN STELLUNG GENOMMEN, TROTZDEM KONNTE ICH N 

AU SAGEN WIE DU POLITISCH STEHST,WIE DU GENAU EINZU 


. sometimes not. EILEN BIST; WIE WÜRDEST DU DICH SELBST BEZEICHNEN 


E > ıyr r INTERNATIONAL SOCIALISM & 


die Bergarbeiter 
zu traktieren .. 


u. Se: Well..I'm a socialist 
..an internatinal soc 
ialist! 


Aus Platz Gründen muß 
ich leider mit dieser 
Seite zum Ende kommen 
obgleich ich sicherli 
ch mit all den Dingen 
die Mensi mir erzähl 
te eine'Upstarts'Son 
derausgabe herausgeb 
en könnte ..denn wir 
sprachen schließlich 
nicht nur über Gott 
und die Welt und die 
Redskins, sondern ed 
en über die Dinge, 
die uns doch, früher 
oder später,alle bet 
reffen... über die 
englischen Bergarbeik 
er, die Menschen in 
Nordirland, über den 
Sinn und Unsinn der 
Punk Bewegung, über 
die Wurzeln der Skin 
heads, über 'The lon 
ely man of Spandau'.. 
über den Zynismus der 
herrschenden Klasse 
einzelne Menschen ver 
antwortlich zu machen 
für '"Geschichtsepoch 
_en',40- Jahse nach dem 
Ende des Nationalso2 
ialismus immer noch 


in die alten'Greuel' der 
ER ug deutschen Faschisten 
ARern anzuprangern, während 
heute gleichzeitig alle anderen Staaten'Methoden' zur Durchsetz 
ung ihrer Interessen, Interessen der herrschenden Klasse natürl 
ich, anwenden, die den Greuel der Nazis im 3. Reich in nichts: 
nachstehen. .Die Bourgeoisien der einzelnen Nationen lernen ger 
ne voneinander, auch wenn sie noch so sehr verfeindet und gegen 
sätzlich sind, ...und welchen Unterschied gibt es ..zwischen 
Israel, den USA, England gegenüber den Praktiken im 3. Reich? 
Während die Methoden von damals offen waren, sind sie heute ver 
steckt,verschleiert und trotzdem genauso grausam... und sicher 
lich würde selbst der israelische Staat die störenden 'Palästi 
nenser' lieber gleich in Konzentrationslager stecken,nach bewä 
hrten Vorbild,und würden Thatcher & Co sicherlich lieber auf 
schießen lassen, als sie lediglich mit Peitschen und Stöckchen 
. Aber es ist sicherlich nur noch eine Frage der Zeit,wann die 


wirtschaftliche Krise die herrschende Klasse wieder zwingen wird offen auf alte 
'Behandlungsverfahren' zurückzugreifen... stehen wir also vor der Wahl entweder 
uns schlagen zu lassen oder zurückzuschlagen ..mit gleichen Waffen.. 


Thomas Mensforth 


Die Entscheidung liegt also nun bei Euch... 


von den ANGELIC UPSTARTS jedenfalls wird kämpfen... 
THANX MENSI 


S Strong, 


a K.O! K.O! IN “ 
HM. WellliHn) 
Can’t remember such a bitter time — the bass 
says "Jump!', the workers fall in line. ‘ 
I'm not down but I'm feeling low — they whip , 
us into line with the threat of the dole. R 
Time & time when the workers rise, the fightback’s JE7@E7} 
stabbed by a neat backstab & the paper's lies. a 
Leaders lead us into blind retreat — one by one 
we take the money, ten by ten we face defeat. "a2 
@ THE BOSSES MAKE US PAY FOR THEIR CRISIS, THEY 
I BLAME US FOR DARING TO CHALLENGE THINGS! 
I've not won what I'm fighting for — full fimers 
4 backslide to the cries of 'Sell Out!" 
We've got to get the reins in our hands ourselves. 
Stand firm! Hold tight! 
The bosses hit while we're taking it in turns to 
spit (divide & lose)... 
No point fighting anyway if we don't win the day, 
no point if we don't shoot the bastards afterwards. 
IT IS BETTER TO DIE ON OUR FEET THAN 
TO LIVE ON OUR KNEES!” 
KEEP ON KEEPIN’ ON TILL THE FIGHT IS WON. 


(Maybe 5 or even6...7.. 8...9... 10 months. And if it 
UweYT wre 
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Die Historische Invarianz Des Marxismus ... 


Der Ausdruck MARXISMUS wird nicht im Sinne einer von der Person Karl Marx ent- 
deckten oder eingeführten Lehre verwendet, sondern in‘Bezug auf die Lehre, die mit 
dem modernen Industrieproletariat entsteht und es während des ganzen Zyklus der so- 
zialen Revolution begleitet. Trotz der weitausufernden Skala von Spekulationen, Miss- 
bräuchen und Fälschungen dieses Wortes durch eine ganze Reihe von konterrevolutio- 
nären Strömungen, :Bewegungen und Parteien behalten wir den Begriff Marxismus bei. 


Der Marximus in seiner einziggültigen Auslegung hat drei Hauptparteien von Gegnern: 
1. Gruppe= die Bourgeoisie mit ihrer Behauptung, daß die weltweite kapitalistische 
Marktwirtschaftsform endgültig, und ihre Überwindung durch die sozialistische Produk- 
tionsweise illusorisch ist, und die folgerichtig die Lehre des ökonomischen Determinis- 
mus und des Klassenkampfes zurückweist, 

2.Gruppe= die stalinistischen, vermeintlichen Kommunisten, die trotz der Pseudo-Er- 
klärung, die historische und ökonomische Lehre des Marxismus zu akzeptieren, sogar 
in den kapitalistisch entwickelsten Ländern solche Forderungen aufstellen und vertei- 
digen, die nicht revolutionäre,sondern identische - wenn nicht noch schlimmer als die 
politischen (Demokratie) und ökonomischen (Volksprogressismus) - Forderungen des 
traditionellen Reformismus sind; 

3. Gfuppe= die erklärten Anhänger der revolutionären Lehre und Methode, die jedoch 
das aegenwärtige und lang anhaltende Aufgeben dieser Lehre seitens der Mehrheit der 
sozialen Klasse der lohnabhängigen Produzenten auf ursprüngliche Fehler und Mängel 
der Lehre selbst zurückführen, die demzufolge berichtigt und aktualisiert werden sollte. 


VERNEINER - FÄLSCHER - AKTUALISIERER bekämpfen wir alle drei und setzen 
fest: daß heute die letzteren die schlimmsten sind! 


Die Geschichte der marxistischen Lehre, des revolutionären, orthodoxen, radikalen und 
monolitischen Marxismus, exakt: des Marxismus, besteht in den aufeinanderfolgenden 
Widerständen gegen alle revisionistischen "Wellen", die seit der organisch-monolitischen 
Entstehung der Lehre und Methode - die man mit dem Manifest von 1848 zusammen- 
fallen lassen kann -, die verschiedenen Aspekte dieser Lehre und Methode angreifen. 
In anderen Abhandlungen beruft sich unsere Schule auf die Geschichte solcher Kämpfe 
in den drei historischen Internationalen: gegen Utopisten, Fabianer, Ouvrieristen, Liber- 
täre, reformistische und gradualistische Sozialdemokraten, rechte und linke Syndikali- 
sten, Sozialchauvinisten, Stalinisten, Nationalkommunisten und Volkskommunisten und 
gegen die Demokraten. Dieser Kampf erstreckt sich über vier Generationen und gehört 
in seinen verschiedenen Phasen zu keiner Reihe von Namen, irgendeiner rein formellen, 
sondern zu einer gut definierten Partei. 


Dieser harte und lange Kampf würde seine enge Beziehung zur kommenden Wiederauf- 
nahme verlieren, wenn man, statt daraus die Lehre der INVARIANZ zu ziehen, dage- 
gen die banale Idee aufnehmen würde, daß der Marxismus eine Theorie in "ständiger 
histoirscher Ausarbeitung" ist, und die sich mit dem Lauf und den Lehren der Ereig- 
nisse verändert. Letzteres ist die unabänderliche Rechtfertigung aller bisherigen und 
kommenden Verrätereien und aller bisherigen revolutionären Niederlagen. 


Die materialistische Widerlegung, daß ein, zu einem bestimmten Zeitpunkt entstande- 

nes, theoretisches System (noch schlimmer: entstanden im Kopf und geordnet im Werk 
eines bestimmten Mannes, Denkers oder historischen Führers, oder beides zugleich) den 
ganzen Lauf der historischen Zukunft und dessen Regeln und Prinzipien unwiderruflich 

erhalten können, soll nicht in dem Sinne verstanden werden, daß es keine Systeme von 
Prinzipien gibt, die für einen sehr langen historischen Zyklus beständig sind. Ihre Be- 

ständigkeit und ihr Widerstand gegen Verstümmelungen und letztlich gegen "Verbesse- 
rungen" ist im Gegenteil ein wesentlicher Bestandteil der Kraft der gesellschaftlichen 
Klasse, der sie angehören und deren historische Aufgabe und Interessen sie widerspie- 
geln. Das Aufeinanderfolgen solcher Systeme und praktisch-theoretischer Bauwerke 
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Die historische Invarianz des Marxismus 


hängt nicht mehr mit dem Emporkommen epochemachender Männer zusammen, son- 
dern mit dem Aufeinanderfolgen der Produktionsweisen, d.h. der Formen materieller 
Organisation der Gesellschaften. 


Obwohl selbstverständlich die Fehlerhaftigkeit des formalen Inhaltes der Lehren aller 
großen historischen Phasen erkennbar ist, bestreitet der dialektische Materialismus 

nicht ihre Notwendigkeit in ihrer Zeit, und noch noch weniger stellt er sich vor, daß 
der Irrtum durch bessere Gedanken von Gelehrten und Gesetzesgebern hätte vermieden 
werden können oder das man schon damals sich ihrer Fehler bewußt werden und die 
Berichtigung vornehmen konnte. Jedes System hat seine Begründung und Erklärung in 
seinem Zyklus, und die bedeutensten sind die Systeme, die orcanisch durch lange Kämp- 
fe unverändert bestehen bleiben. 


Für den Marxismus gibt es keinen ständigen und graduellen Fertschritt in der Ge- 
schichte, was -und vor allem was - die Organisation der Prodiktionsmittel angeht, 
sondern eine Reihe entfernter sukzessiver Vorwärtssprünge, die den gesamten ökono- 
misch-sozialen Apparat tief und bis zu seiner Grundlage umwälzen. Es sind wahre 
Erdbeben, Katastrophen, schnelle Krisen, in denen sich alles in kurzer Zeitspanne 
verändert, nachdem es während sehr langer Zeit unverändert geblieben war: so wie 
in den Krisen der physischen Welt, der Sterne im All, der Geologie und der Entste- 
hung der Lebewesen selbst. 


Als Überbau der Produktionsweisen entsteht auch die Klassenlehre nicht durch das 
tägliche Zufließen von Wissenstropfen, sondern erscheint im Blitz eines gewaltsamen 
Zusammenstoßes und führt die Klasse, deren Ausdruck sie ist, in einer im wesent- 
lichen monolitischen und beständigen Weise durch eine lange Reihe von Kämpfen und 
Versuchen bis zur darauffolgenden kritischen Phase, bis zur nächsten histoirschen Re- 
volution. 


Mit der Rechtfertigung der vergangenen gesellschaftlichen Revolutionen bis zur bür- 
gerlichen, behaupten eben die Lehren des Kapitalismus, daß die Geschichte seit die- 
sem Zeitpunkt einen Weg des graduellen Fortschritts und ohne weitere gesellschaft- 
liche Katastrophen eingeschlagen hätte, wobei die ideologischen Systeme in einer gra- 
duellen Entwicklung den Strom von neuen Errungenschaften des reinen und angewand- 
ten Wissens absorbiert hätten. Der Marxismus hat den Schwindel einer solchen Zu- 
kunftsanschauung bewiesen. 


Der Marxismus selbst kann keine Lehre sein, die sich jeden Tag durch neue Beiträge 
und Ersetzung von "Teilen" - besser: durch "Zusammenflicken" - formt und umformt, 
weil er, obwohl die letzte, doch noch eine der Lehren darstellt, die Waffe einer un- 
terdrückten und ausgebeuteten Klasse ist, einer Klasse und somit Partei, die die ge- 
sellschaftlichen Verhältnisse umwälzen, umkehren, radikal zerstören muß und dabei 
tausendfach den konservativen Einflüssen der traditionellen Formen und Ideologien der 
feindlichen Parteien, Klassen, ausgesetzt ist. 


Auch wenn wir schon heute - und seitdem das Proletariat auf der großen geschicht- 
lichen Bühne erschiehn - die Geschichte der künftigen Gesellschaft ohne Klassen und 
ohne Revolutionen, durchblicken können, müssen wir behaupten, daß für die außerst 
lange historische Periode, die dahin führt, die Klasse, wenn sie revolutionär ist, ihre 
Aufgabe nur erfüllen wird, wenn sie sich durch den ganzen Ablauf des schrecklichen 
Kampfes unter Anwendung einer Lehre und Methode bewegt, die in einem monoliti- 
schen Programm stabilisiert wurden und stabil bleiben, wobei die Zahl der Anhänger, 
der Erfolg in den verschiedenen Phasen und in den sozialen Zusammenstößen, äußerst 
unterschiedlich ausfallen. 


Demzufolge, obwohl die theoretische Ausrüstung des revolutionären Proletariats, der 
Arbeiterklasse, nicht mehr Offenbarung, Mythos, Idealismus, Ideologie - wie bei den 
vorhergehenden Klassen -, sondern "positive Wissenschaft" ist, hat diese nichts desto 
weniger Bedrüfnis nach einer beständigen Formulierung ihrer Grundsätze und auch ih- 
rer Aktionsregeln, die die Aufgaben erfüllen und die entscheidende Wirksamkeit haben, 
welche in der Vergangenheit die Dogmen, Katechismen, Tafeln, Verfassungen, Leitbü- 
cher, wie die Veden, der Talmud, die Bibel, der Koran oder die Erklärung der Men- 
schenrechte gehabt haben. Die tiefgreifenden, inhaltlichen und formalen Fehler dieser 
Zusammenfassungen haben ihre riesige organisatorische und gesellschaftliche Macht 
(zunächst eine revolutionäre, dann eine konterrevolutionäre, in dialektischer Folge) nicht 
eingeschränkt sondern als solche oft, als Abfall, zu dieser Macht beigetragen. 
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Gerade weil er der Suche nach "absoluter Wahrheit" jeglichen Sinn aberkennt und in 
der Doktrin nicht eine Gegebenheit des ewigen Geistes oder der abstrakten Vernunft 
sieht, sondern ein Arbeitswerkzeug und eine Kampfwaffe, fordert der Marxismus, daß 
in Momenten äußerster Anstrengung und im Höhepunkt des Kampfes, weder Werkzeug 
noch Waffen zwecks "Reparatur" abgelegt wird, sondern daß man in "Krieg und Frie- 
den" als Partei siegt, die die brauchbaren Werkzeuge und Waffen in den Händen hält. 


Eine neue Lehre kann nicht zu einem X-beliebigen historischen Zeitpunkt erscheinen. 
Es gibt im Gegenteil, bestimmte und genau charakterisierte - und auch seltene - Epo- 
chen der Geschichte, in welchen sie als Fackel blendenden Lichtes erscheinen kann. 
Hat man den entscheidenden Algenblick nicht erkannt und das alles erhellende Licht 
nicht erblickt, wird man vergeblich zu den ausgebrannten Kerzen greifen mit denen 
der pedantische Akademiker oder Kämpfer spärlichen Glaubens seinen Weg zu bahnen 
sucht. 


Für die in den Ländern von großer kapitalistischer Entwicklung entstandene moderne 
Proletarierklasse wurde die Finsternis kurz vor der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
durchleuchtet. Die vollständige Lehre, woran wir festhalten, woran wir festhalten müs- 
sen und festhalten wollen, hatte damals alle Daten zur Verfügung um entstehen zu 
können und um Jahrhunderte zu durchlaufen, wo sie überprüft und nach ungeheuren 
Kämpfen bestätigt werden muß. Entweder bleibt diese Position gültig oder man wird 
die Lehre als falsch und dem zufolge die Behauptung der Erscheinung einer neuen ge- 
schichtlichen Klasse mit eigenem Charakter, eigenem Programm und eigener revolu- 
tionärer AUfgabe als leeres Gerede ansehen. Wer also daran geht, Teile, Thesen, we- 
sentliche Abschnitte des marxistischen Bauwerkes - unser "Vermögen" seit über einem 
Jahrhundert - zu ersetzen, beraubt ihn noch mehr seiner Kraft, als der grundsätzliche 
Verneiner, der den Marxismus für eine Mißgeburt erklärt. 


Auf diese erste explosive Phase, wo die neue Forderung durch ihre Neuheit selbst klar 
und in scharfer Abgrenzung erscheint, folgt eine Phase, die - wegen der Stabilisierung 
der Situation - durch ein solches Gleichgewicht gekennzeichnet werden kann und ge- 
kennzeichnet wird, daß es keine Verbesserung und Potenzierung, sondern Rückgang und 
Entartung des so genannten "Bewußtseins" der Klasse gibt. Die Augenblicke - und die 
ganze Geschichte des Marxismus beweist es - in denen der Klassenkampf sich zuspitzt, 
sind auch diejenigen, in denen die Lehre in denkwürdiger Weise und Selbstbehauptung 
zu ihren Ursprüngen und zu ihrem ersten vollständigen Ausdruck zurückkehrt: es genügt 
an die Pariser Kommune, an die bol$ewistische Revolution, an die erste Nachkriegszeit 
im Westen zu erinnern. 


Der Grundsatz der historischen INVARIANZ der Lehren, die die Aufgabe der entschei- 
denden Klassen, der Parteien widerspiegeln und auch der, der mächtigen Widerkehr zu 
den Anfangstafeln - im Gegensatz zur schwatzhaften Vermutung, daß jede Generation 
und jede Laune der intellektuellen Mode mächtiger als die vorhergehende ist und des 
geschmacklosen Films des stätigen Ablaufes ordentlichen Fortschritts und zu anderem 
ähnlichen bürgerlichen Aberglauben, von denen sich die allerwenigsten, die sich die Ei- 
genschaft "Marxist" aufkleben, effektiv befreit haben - ist auf alle großen historischen 
Phasen anwendbar. 


Alle Mythen bringen das zum Ausdruck. Vor allem die der Halbgötter, Erleuchteten, 
der Halbmenschen oder der Weisen, die eine Aussprache mit dem höchsten Wesen 
hielten. Es ist unsinnig über solche Darstellungen zu lachen und nur der Marxismus 
hat ihre wirkliche und materielle Infrastruktur bloßgelegt. Ramses, Moses, Christus, 
Mohammed, alle Propheten und Helden, die die Geschichte der verschiedenen Völker 
eröffeneten sind verschiedene Ausdrücke dieser realen Tatsache, die einem enormen 
Sprung in der Produktionsweise entspricht. Im '"heidnischen'" Mythos entspringt die Wahr- 
heit -MINERVA- Jupiters Kopf nicht: durch die Ansage dicker Bücher an schlaffe 
Schriftsteller, sondern durch den Hammerschlag Vulkans, des Arbeiter-Gottes, der ge- 
rufen worden war, um eine unbezähmbare Migräne zu heilen. Am anderen Ende der 
Geschichte und vor der Aufklärungslehre der neuen Göttin VERNUNFT wird sich der 
Riese Gracchus Babeuf in seiner groben theoretischen Auffassung erheben und erklä- 
ren, daß mehr als Vernunft und Wissen, die materielle physische Kraft, vorwärtstreibt. 


Es fehtl nicht an Beispielen von Wiederherstellern gegenüber revisionistischen Entartun- 
gen: wie z.B. Franz von Assisi gegenüber Christus und dem Christentum, das, für die 
gesellschaftliche Befreiung der Demütigen entstanden, sich dann an die Höfe feudaler 
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Herren änlehnte; wie die Gracchi gegenüber Brutus, und wie so oft die Vorkämpfer 
einer Zukunftsklasse gegenüber den Renegaten der heroischen Phasen früherer Klas- 
sen: Kämpfe in Frankreich 1831, 1848, 1849 und unzählbate andere Phasen in Europa. 


Wir sind der felsenfesten Überzeugung, daß alle letzten Ereignisse ebensoviele ent- 
schiedende und vollständige Bestätigungen der marxistischen Theorie und Prävision, 
der Prognose, darstellen und wir meinen hiermit die Punkte, die nochmals die großen 
Fahnenfluchten im Klassenlager verursachten und sogar diejenigen verwirrte, die die 
stalinistische, utilitaristische Position als vollen Opportunismus verurteilten: diese 
Punkte sind die Erscheinung zentralisierter und totalitärer kapitalistischer Formen, 
sowohl im ökonomischen, wie im politischen Gebiet; der wirtschaftliche Dirigismus; 
der Staatskapitalismus; die offenen bürgerlichen Diktaturen; und von der anderen Sei- 
te der Lauf der gesellschaftlichen und politischen Entwicklung in Rußland und in A- 
sien. Hier sehen wir die Bestätigung sowohl unserer Doktrin .als auch ihrer Entste- 
hung in monolitischer Form in einer entscheidenden Epoche. 


Wem es gelingen würde, die geschichtlichen Ereignisse dieser vulkanischen Periode 
gegen die marxistische Theorie und Lehre zu stellen, der hätte somit bewiesen, daß 
sie falsch, vollkommen hinfällig ist und fo!glich auch jeglicher Versuch, die L.inien 

der historischen Entwicklung aus den wirtschaftlichen Verhältnissen zu schließen. 
Gleichzeitig hätte er beweisen, daß in irgendeiner Phase der Geschichte neue Folge- 
rungen, Erklärungen und Theorien nötig seien und folglich die Aufstellungsmöglichkeit 
neuerer und anderer Aktionsmittel. 


Illusorische Lösung der jetzigen Schwierigkeiten ist die Annahme, daß die Grund-Thep- 
rie veränderlich bleiben sollte, und daß eben heute die Zeit wäre, neue Kapitel davon 
herauszubringen - als würde die Lage auf Grund einer solchen Tat des Denkens umge- 
wälzt. Und daher ist es also eine fürchterliche Abweichung, daß solche Aufgabe von 

winzigen Gruppen, Strömungen, Parteien etc. übernommen und - noch schlimmer - mit 
freier Diskussion, in einer zwerghaften Nachäffung des bürgerlichen Parlamentarismus 

und der Demokratie, und des berühmten Zusammenstoßes der einzelnen Meinungen ge- 
löst werden soll, was keinesfalls allerneustes Hilfsmittel, sondern uralte Dummheit ist. 


Wir haben heute einen Zeitpunkt äußerster, totaler, d.h. allgemeiner Depression in 
der Kurve des revolutionären Potentials und die Jahrhunderthälften von denen entfernt 
ist, die für die Entstehung neuer geschichtlicher Theorien geeignet waren. In einem 
solchen, von der Perspektive eines großen gesellschaftlichen Erdbebens beraubten Au- 
genblicks ist nicht nur die Auflösung der internationalen proletarischen Klasse und 
seiner Partei ein logischer Beständteil der Situation, sondern ebenfalls logisch ist es, 
daß es nur kleine Gruppen sein können, die den historischen Faden über die Zeit, den 
Leitfaden des revolutionären Laufs, wie einen großen, zwischen zwei Revolutionen aus- 
gespannten Bogen halten können, vorausgesetzt, daß diese Gruppen zeigen, daß sie 
nichts Neues verbreiten wollen, und daß sie sich strikt an die überlieferten Formulie- 
rungen des Marxismus balten. 


Die Kritik, der Zweifel, das Infragestellen aller alten, gut verankerten Anschauungen 
waren entscheidende Elemente der großen, modernen bürgerlichen Revolution, die mit 
gewaltigen Angriffen gegen die Naturwissenschaften, das gesellschaftliche Gefüge und 
die politischen und militärischen Mächte anging und die später auf die Wissenschaft 
der menschlichen Gesellschaft und der historischen Entwicklung überging, sie aber mit 
wesentlich geringerem bilderstürmerischen Schwung behandelt hat. Aber eben auch die- 
ser war das Ergebnis einer Epoche tiefer Erschütterungen, die zwischen feudalem Mit- 
telalter und industrieller und kapitalistischer Gegenwart stand. Die Kritik war Folge 
und nicht Antrieb des breiten und komplexen Kampfes. 


Der Zweifel und die individuelle Kontrolle über das Bewußtsein sind Erscheinungen der 
brügerlichen Reform gegen die massive Tradition und Autorität der katholischen Kir- 
che und sie haben ihren Ausdruck im heuchlerischsten Puritanismus gefunden, der mit 
der Fahne der bürgerlichen Anpassung an die religiöse Moral oder an das individuelle 
Recht die neue Klassenherrschaft und die neue Form der Massen-Unterwerfung einlei- 
teten und verteidigten. Die proletarische Revolution schlägt einen umgekehrten Weg 
ein: das individuelle Bewußtsein zählt nichts, die einheitliche organische Führung der 
gemeinsamen Handlung bedeutet alles. 


Als Marx in den berühmten Thesen über Feuerbach sagte: daß die Philosophen die Welt 
genügend interpretiert hätten und das es darauf ankömme, sie zu verändern, wollte er 
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nicht sagen, daß der Wille zu verändern die tatsächliche Veränderung bedingt, son- 
dern daß die vom Zusammenstoß kollektiver Kräfte bestimmte Veränderung kommt 
und erst danach deren kritisches Bewußtsein in den einzelnen Subjekten, und daß die- 
se nicht durch eine in Jedem reifgewordene Entscheidung handeln, sondern unter Ein- 
flüssen, die dem Wissen und der Bewußtheit vorangehen. 


Und eben der Übergang, diese Umkehrung von der Waffe der Kritik zur radikalen Kri- 
tik mit den Waffen, verlagert das Ganze vom denkenden Subjekt in die militante Masse 
(entgegen der Anschauungen von den intellektuellen Pseudo- und Freizeit-Revoluzzern), 
so daß die Waffen nicht nur die Gewehre und Kanonen sind, sondern vor Allem jenes 
wirkliche Werkzeug, das in der gemeinsamen einheitlichen, monolitischen, inyarinaten 
und gleichbleibenden Parteidoktrin besteht, der wir alle unter Ausschluß des tratschen- 
den und siebenmalweisen Für-und-Wider untergeordnet und gebunden sind. 
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REASONS WHY'KB34 


Bu DIE REICHEN 
REDN ).(LONDON WERDEN REICHER 
DIE ARMEN 
st EN! Guns es SUNDE ERLAND — 2 F RMER 
if HIREERENT 
ern de 11 Sm is REIREAT 
un Arch IWAS BORN Don in INE 


rımsis AND IPARTTWON 


+ +% 


Red London are: 
GazStoker bass guitar 
KidStoker guitar 


MaxM 
Patty 


uir drums 
mich vocals 


ES MAG SICHERLICH BEI VIELEN 

BANDS ALS RELATIV 'SCHICK' GELTEN SICH "SOZIALISTISCH" ZU NENNEN, (oder viell 
eicht noch ein wenig feiner: sozialistisch angehaucht...) 
DIESES AUF DEN ERSTEN BLICK SO NETTE BILD VON DER ADRETTEN,AUFRICHTIGEN 
"SOCIALIST-BAND" ENTPUPPT SICH JEDOCH STETS SEHR SCHNELL ALS EINES DIESER 
LANGWEILIGEN,LEEREN VERKAUFSFÖRDERNDEN ETIKETTEN... 
WIE GUT AUCH IMMER DIESES "SOCIALIST/WORKING CLASS IMAGE" GEPFLEGT WIRD, 

GEHEN DIE 'WORKING CLASS KIDS' WIRKLICH EINMAL AUF DIE 


SUPPORT STRAßE...AUF DIE BARRIKADEN( ..The Miners clash back...! ) 
RED% IST ES DEN BANDS DANN DOCH EHER UNANGENEHM AUF DEN SEITEN 
LONDON DER BERGARBEITER STEHEN ZU SOLLEN... TROTZALLEDEM...FINDET 


MAL FRÖHLICH ZUSAMMEN EIN(der eine aus wirklich schlechten 
'netten' Ruf zu bestätigen...oder,wer weiß,entsinnt 
christlicher Moral/Nächstenliebe...) UM GEMEINSAM 
FÜR DIE HUNGERNDEN IN OPIEN EINE PLATTE MIT ENGL. WEIHNACHTSLIEDERN EIN 
ZUSPIELEN...UND IM ÜBR N SIND DIE BERGARBEITER 
IM GRUNDE SOWIESO KRIMINELLE 


AUCH"RED LONDON" SCHEINEN ZU DIESEN SOCIALIST 
BANDS ZU ZÄHLEN...AUCH WENN SIE KEINE REBEL- 
CHIC KLEIDUNG TRAGEN...AUCH WENN SIE NICHT 

SO LIEB UND SAUBER WIE UNSERE WORKING CLASS 
KIDS VON 'SPANDAU BALLET' AUSSEHEN, AUCH WENN 
SIE UNS IN IHREN INTERVIEWS LEIDER NICHT 
ERZÄHLEN( Red London weiß warum nicht) IN 
WELCHEN CLUBS UND BARS SIE BEVORZUGT VERKEHREN 
ODER,WAS SICHERLICH EBENFALLS VIELE BRENNEND 
INTERESSIEREN WÜRDE, WO SIE IHRE HOSEN, SCHUHE 
UND ÜBERHAUPT..aber lassen wir das. 


* THISISENGLAND 


MAN SICH DOCH MAN 
Gewissen,andere um ih 
sich der eine oder and 


'RED LONDON 'GEHÖR a 


EN WIE DIE'RedSkins' ZUR ART DER 
K»4 


'FETTEN, SCHWACHGEISTIGEN MONSTER' ‚KUNDIGE WER 
DEN SOFORT WISSEN,DAß HIERMIT 'CROPHEADS' (oder im Volksmund auch 
als 'SKIN-HEADS' bekannt..) GEMEINT SIND. 

ÜBERRASCHT WERDEN DIEJENIGEN SEIN,DEREN WELTBILD VON ZEITUNGEN WIE 
'THE SUN' etc. GEPRÄGT IST UND DIE DEM 'THE SUN SKINHEAD BILD' ENT 
SPRECHEND ERWARTEN,DAß "RED LONDON' ALS BAND - WAPPEN EIN IN ROT EIN 
GERAHMTES SCHWARZES KREUZ MITSICHFÜHREN .„..sorry 'Red London's' 
Banner ist THE REDWXSTAR ... 


Der rote Stern scheint bei "Red london" nicht unbedingt zu einem verkaufsfördern 
den Image zu gehören,denn nach dem erscheinen ihrer ersten Single( 'Sten Guns In 
Sunderland') und der darauffolgenden L.P.('This is England') wurde ihr Vertrag 
von '"Razor Records' (Record deals are razor edged...) nicht verlängert,obgleich 
beide Platten zu den besten'Punk Records' 83 und 84 gehören.Einen Grund für dies 
e 'Kündigung' gaben Razor R. nicht...wie glauben jedoch diesen zu kennen... 
Mit oder auch ohne Plattenvertrag sind "RED LONDON' „.one of the best new Punk 
Bands... 'RED LONDON' sind die'Clash'1984/85 .. ohne middle class'rebel' chic, 
'RED LONDON' haben die Kraft und Ausdrucksstärke der 'JAM',ohne mit Jam-Marott. 
en-Schlagwörten herumzuwerfen; 'Jugend','Stil' ... 

'RED LONDON' sind wie die Upstarts'verdammte' Geordies aus Nord-ost 
England, nicht ganz so rauh wie letztere... 

:Habt ihr seit eurer letzten L.P. bereits wieder neues Material, 
annst du einige neue Songs nennen,wann wird eure nächste Platte he 
auskommen? PATTY: Yeh,wir haben eine Menge neues Material mit vie 
Kraft&Energie ‚hier sind die Titel der neuen Songs: l1.Stand up 
2.Ball out the cavalry 3.Dollar Revolution 4.It's never to late 
5.Living for the weekend 6.young+tloud 


7. Autumn Victory Wir wissen nicht 

wann unsere nächste Platte heraus iu! | %y 
kommen wird,und es ist schwierig N 4 

ohne Plattenvertraa über diese Dinge ak 


k 


OILNIO 


Vorraussagen zu machen;und es ist unmöglich für uns eine Platte selbst zu finanzieren, 

wie du dir sicher vorstellen wirst.Wir haben unser letztes ALBUM an verschiedene "Record E 
companies' geschickt und hoffen bald Antwort zu erhalten...sobald wir die Möglichkeit i 
bekommen eine single/e.p. herauszubringen,werden wir versuchen gleich danach eine neueL.P.® 
fertigzustellen. 
:Wurden von euch bisher irgendwelche Songs bereits im Radio gespielt,werdet ihr von der 

Presse in England beachtet,was hälst du allgemein von der Presse? 

Ja,wir wurden in einer Nacht bei der John Peel show (von 10-12) gespielt;aber auch nur 

dieses eine Mal.Und wie du sicherlich weißt werden im engl. Radio keine "alternative soun WM 

ds" während des Tages gespielt,obwohl diese oft besser sind als dieser ganze verdammte i 
st,den sie am Tag senden.Wir wurden in der Musikpresse in G.B. oft erwähnt(Gig reviews, 

Record news),z.B. im Sounds&NME. 

| Ansonsten lesen wir die Presse nicht(ich spreche jetzt nicht von der Musik presse) ‚die 
"all a load of shit" ist, die verdammt verlogen ist und versucht bestimmte Dinge einfach 
nicht zu erwähnen oder zu verdrehen..the press really exploit and fuck things right up... 
wie sie es auch mit der Punk Bewegung in 1977 machten... 

:Patty,was denkst du persönlich über diese "positive '/ ' cult'Punk bands? 

Wie erklärst du dir,daß die Punk Bewegung immer mehr in eine Mode Richtung geriet und 

| schließlich überhaupt nichts mehr mit einer Arbeiterbewegung zu tun hatte? 

Nun ich höre lieber irgendeine dieser 'Cult Punk Bands',als das ich mir diese 'Radio 2 ; 
Video dross'(was immer das sein mag..?) anhöre.Ich mag Bands wie Bauhaus+The Cult+Spk etc 

] ohne weiteres... Punk verwässerte,verlor seine Kraft/wurde zur Mode lediglich durch die 

| Presse..und es ist eigentlich auch gleich wer,in welchem alter was macht (unabhängig von 
diesen Einteilungen in Jugendgruppen etc.) ;es ist immer jemand da ‚der versucht dir in 
den Rücken zu stoßen und dich zu manipulieren.Zuviele geben auf für sich selbst zu denk 
en und vertrauen blind den Dingen,die ihnen vorgesetzt werden... STAND UP AND SPIT! 
:Über was handelt euer Song 'Posers Retreat' ‚was denkt ihr über Discos/Disco kids,die es 
auch bei euch inScharen zu geben scheint?'Posers Retreat' habe ich auf eine eigene Erfahr 
ung hin geschrieben,als ich eines nachts von jedem Nachtclub in Sunderland zur 

a ückgewiesen wurde und überall lediglich weil meine Haare zu kurz waren.. 
Posers Retreat ist nicht unbedingt nur uber Skins, sondern über an ander 

en Kult.Es sieht wohl so aus, ae i 2 

daß du sobald du eine "Unifo 

rm" anhast und dein Gesicht 

ihnen nicht paßt ,abgestempelt 

bist It makes me fuckin sick 

Discos und fashion kids sind 

es nicht wert,daß man hier 

über sie spricht, sorry. 

Ich hätte natürlich vieles 

darüber zu sagen,aber statt 

über diese Dinge zu sprechen 

fasse ich sie in Worte für 

unsere songs(Clubland Rock..) 

:Was hat die Band im Moment 

für Pläne?Bis jetzt waren wir 

damit beschäftigt Material 

für einen Großen Wehnachts 

Gig hier in Sunderland (das 

Interview wurde vor Weihnach 

ten 84 gemacht) 

zusammenzustellen.Das ist da 

s einzige,was ich zur Zeit 

genau sagen kann... 
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i lans for me + you 
in 72 all the p = 
Be ala they come tru® u may 
Watching SLADE on Top of the pop: 


well maybe 
day would that be me hans 
1 San. only find my thought. anı 
And then ı'1l be 
Then I'll be 
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Young and lou 
And still as proud 
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What you wan 2 

t and get it 
ui s came the punk Rock BoyS 
Playing guitar with lots of noise 


it up and listen 
The Clash made me sit Den en 
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:Patty,was sind im moment deine persönlichen Top Ten? 


Meine persönlichen Top Ten? Ich habe sic dir hier aufgeschrieben,sie könnten 
jedoch nächste Woche schon wieder anders aussehen... 


l. CLASH CITY ROCKERS - Clash 

2.EIGHTIES - Killing Joke 

3. Millions like us - Purple Hearts 
4.SOUL TRAIN - us,Red London 
5.Blockbuster - Sweet + Red Alert 

6. Bad Man - Rejects 

7.My Generation - The Who 

8. Any Soul Motown 60's Record 
9.Two Guitars Clash- SLF 

10. 68 Guns - Alarm 

1l. "40" - U2 


Ich hoffe ich habe niemanden verletzt. 
(Doch, wo sind die Redskins..?) 
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As Engels said to Marx, "Perrier wafers a fine drink 
but don't base your lifeonit, son... " 


DER FEIND 
...IST IMEIGENEN LANDI 


Die englischen Taubenliebhaber err 
eichen auf dem Wege der künstlichen Zucht 
wahl eine besondere Abart mit immer kürzer wer 
dendem Schnabel...wir können sagen,daß die politisch 
e Kunst der englischen Bourgeoisie in der Kürzumg des re 
volutionären Schnabels des Proletariats besteht ,damit es die 
Hülle des kapitalistischen Staates nicht durchstoßen kann... 
Betrachtet man Mrs. Thatcher ‚Kinnock ‚Scargill,..., muß man 
zugeben, daß die Bemühungen der Bourgeoisie um eine Züchtung 
der Kurz- und Weichschnäbel von einem verblüffenden Erfolg 


gekrönt wurden. 


THE REDSKINS BRING YOU BACK TO CLASSSTRUGGLE! 


